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wveimal an den übrigen 


Das Aſylrecht der Schweiz. 
# Berlin, 12. Juni. 


Ob ein Staat ſolchen Perſonen, die in ihm kein Bürgerrecht haben, 
das Gaſtrecht gewähren will, hängt ganz und gar von ſeinem Be⸗ 
lieben ab. Kein Nachbarſtaat hat das Recht, ihm darin Vorſchriften 
zu machen, und gerade die preußiſche Regierung hat ſehr einleuchtende 
Beweiſe dafür geliefert, wie feſt fie an dieſem Rechte hält, 

Die Schweiz hat ſich durch einen Act des inneren Staatsrechts 

ſelbſt die Hände gebunden; ſie weiſt Niemanden aus, es ſei denn auf 
Grund gewiſſer genauer ſpecialiſirten Verſchuldungen, die demſelben 
zur Laſt fallen. In einem Vertrage mit dem Deutſchen Reiche hat 
die Schweiz ſich verpflichtet, ſolchen Angehörigen des Deutſchen Reiches, 
die einen Heimathsſchein und Leumundszeugniſſe haben, das Gaſtrecht 
zu gewähren. Sie würde das ohne Zweifel auch thun, wenn ſie ſich 
nicht durch Vertrag dazu verpflichtet hätte; fie würde es thun, weil 
es ihrem inneren Staatsrecht eniſpricht. 
Nun begegnen wir in deutſchen officöfen Blättern der Auffaſſung, 
daß, weil die Schweiz ſich verpflichtet hat, ſolchen Deutſchen, die 
Heimathsſchein und Leumundszeugniß beſitzen, das Gaſtrecht zu ge⸗ 
währen, daraus hervorgehe, ſie dürfe es keinem Deutſchen gewähren, 
der Heimathsſchein und Leumundszeugniß nicht beſitzt. Ja, es wird 
behauptet, dieſe Auffaſſung ſei auch die der deutſchen Regierung. Es 
liegt auf der Hand, daß eine ſolche Auslegung juriſtiſch geradezu un⸗ 
geheuerlich iſt; die Schweiz hat gegen Niemanden eine völkerrechtliche 
Verpflichtung übernommen, irgend Jemanden auszuweiſen. Die 
Schwelz gewährt im Allgemeinen Jedermann das Gaſtrecht; den 
Einen gewährt ſie es freiwillig, den Anderen, weil ſie durch einen 
Vertrag dazu gebunden iſt, aber trotz dieſes Zwanges ebenſo gern 
wie den Erſteren. 


Das Aſylrecht der Schweiz iſt einer ganzen Reihe von wackeren 
Männern zu Gute gekommen; wir wollen nur an Einen unter 
Vielen erinnern, an Karl Mathy, der aus einem Badenſer 
Flüchtling ein nationalliberaler Miniſter wurde. Und in früheren 
Zeiten haben auch die Nationalliberalen das Schweizer Aſyl⸗ 
recht gepriefen. Wie aber die Nationalliberalen jetzt allen ihren 
früheren Grundsätzen untreu werden, und da zumal nicht zu erwarten 
iſt, daß ein Nationalliberaler in abſehbarer Zeit zum Flüchtlingsſtabe 
wird greifen müſſen, mäkeln ſie jetzt an dem Aſplrecht und an dem 
Gebrauch, den die Schweiz davon macht. 

Sie heben hervor, daß die Schweizer Verwaltung von rabicalen 
und ſelbſt ſoclaldemokratiſchen Elementen angefreſſen ſei. Der Polizei 
hauptmann von Zürich und der Bezirksamtmann von Rheinfelden 
müſſen zum Beweiſe herhalten. Wir halten es für eine große Un: 
vorſichtigkeit, eine ſolche Behauptung aufzuſtellen. In der Schweiz 
bet überali eine mußerhoße polizeiliche Ordnung. 8 und 
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Berge sta ebene vie ich wenn ſie dort überhaupt begangen 
finden den Gehorſam, auf den ſie Anſpruch haben und Anſpruch er⸗ 
heben. Wenn wirklich die radicalen Elemente fo gute Ordnung auf 


weht zu erhalten wiſſen, fo kann doch der Radicalismus unmöglich 
mit der ſtaatlichen Ordnung jo unverträglich fein, als man zuweilen 
vorgiebt. 


Nachdruck verboten. 
Warum? 


(20) 
Novelle von Conſtanze Lochmann. 


„Dresden kennen wir ſo ziemlich,“ meinte ſie. „Die Sächſiſche 
Schweiz laſſen wir für den Herbſt — es hindert uns alſo nichts, 
das von Herrn Meinhardt ſo geprieſene R. für ein paar Wochen 
aufzuſuchen. Irgend wohin muß der Menſch doch reiſen . 
Linden bringt Sie auf den Bahnhof, Kindchen; ich bin nicht fo früh 
and den Federn, das willen Sie ſchon. Grüßen Sie Mamachen 
es und vergeſſen Sie die alten Freunde nicht. Auf Wiederſehen 


Sie ſchloß Maria herzlich in die Arme und ſchob ſie dann zur 
Thür hinaus. Erregt packte das Mädchen die . Sachen = 
ſammen und ging dann zu Linchen, um dieſer für ihre Fürbitte zu 
danken. 

* 


« 

Melitta ſaß in ihrem grünen Nefte am Fenſter. Sie ſchaute 
nach der alten Wohnung hinüber und vergegenwärtigte ſich die kleine 
Maria, welche dort im Gärtchen ſich ſo luſtig getummelt, ſo oft zum 
Genfer hineingerufen hatte: 

„Onkel Heinz kommt vorbei — der gute Onkel kommt!“ 

Me ſich die Tochter zu ET ſtellen, 45 er wieder 
eu en Boden betrat? Wie würde ſie eine zweite Heirath der 
nn Daß Melitta verpflichtet ſei, Heinz den Tod 
— A Sn len, war ihr in den letzten m 2 geworben. 

. unte, fühlte er ſich noch immer gebunden — er war 

dae ee de ae a en e Ben it 

ort! Folglich brach er ſofort auf, wenn ihre 

8 beg rende und fe Ss ihn noch im Laufe des 

hier m Aa feine diebe . 5 ch 8 
N neu aufleben. b 

Sie war ja ſeiner nicht unwert werer 
Pflichterfüllung kummervolle N 5 15 3 5 
traulichen Orte ſchlugen Flammen in dem Herzen empor, die ihr ver: 
kündeten, 2 5 e ſei, an dem Geliebten gut zu machen, 
was ſie einmal im Uebermuthe, zum andern mal icht 
zu gefallen, an ihm verbrochen. un. Bögen Pic 

Ein fpätes Glück! Demüthig will fie es feſthalten und alle krank 
haften Einbildungen über Bord werfen, um Heinz nicht zu betrüben. 
Er braucht eine geſunde Frau .. .. nein, nein, ſie iſt nicht bruſt⸗ 
krank, fie hat ſich hier fo raſch erholt, und der Doctor ſcheint mit ihr 
zufrieden zu ſein. Jetzt beunruhigen ſie nur Maria's kurze, flüchtig 
hin geworfene Briefe.. .... Das Kind hat fie verwöhnt — ſie 


ſeltener als bei uns. Die Behörden] 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 13. Juni. 
Seitdem Fürſt Bismarck bei der dritten Berathung der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung im Reichstage die Bemerkung hingeworfen hat, 
man werde gegenüber Vorgängen, wie der weſtfäliſche Bergarbeiter⸗ 
ſtrike, an irgend ein Mittel gegen Calamitäten dieſer Art denken müſſen, 
iſt die Cartellpreſſe an der Arbeit, ſolche Mittel ausfindig zu machen. 
Wie weit die ſtaatsſocialiſtiſchen Ideen bereits um ſich gegriffen haben, 
beweiſt, daß ſofort der Vorſchlag einer Verſtaatlichung der Kohlen- 
gruben auftauchte. Schien es den Socialpolitikern der Neuzeit doch 
ſelbſtverſtändlich, daß ein Strike, wie der weſtfäliſche, in fiscaliſchen 
Gruben unmöglich ſein würde. Dieſe Auffaſſung hat ſich indeſſen ſofort 
als grundlos erwieſen. „Würde“, ſo ſchreibt Fred Graf Frankenberg, 
das bekannte Mitglied der Reichspartei, gegenüber einem Artikel des 
freiconſervativen „Deutſchen Wochenblattes“, „an dieſem Tage bekannt 
geweſen ſein, daß im oberſchleſiſchen Revier der Ausſtand nirgends be— 
denklicher war, als in den königlichen Gruben und daß in den ſtaatlichen 
Gewerkſchaften des Saargebiets die Arbeiter mit einer größeren Hart⸗ 
näckigkeit den Gruben fern blieben, als irgend wo anders, ſo würde der 
Verfaſſer ohne Zweifel Bedenken getragen haben, ſeine Vorſchläge der 
Oeffentlichkeit preiszugeben. Alles, was er anführt, um die ſtaatliche 
Verwaltung gegenüber dem capitaliſtiſchen Grubenbeſitze zu empfehlen, iſt 
leider durch die Thatſachen bezw. die Arbeiter Lügen geſtraft worden.“ 
Die Thatſachen, meint Graf Frankenberg, ſprächen nicht für ein Mehr 
des Staatsſocialismus. Den Waldenburger Ausſtand, der mit der 
wildeſten Zerſtörungswuth zum Ausbruch gekommen, habe, ſo ſchreibt 
Graf Frankenberg, die eingehende und wohlwollende Unterredung des 
Fürſten von Pleß mit ſieben ſeiner Bergleute und in gleicher Weiſe der 
Verkehr des bekannten Domherrn Dr. Franz zum Stillſtand und zum 
friedlichen Austrage gebracht. Ebenſo ſei es den Verwaltungen der ober⸗ 
ſchleſiſchen großen Herren gelungen, die Arbeitsniederlegung in Güte ganz 
zu verhindern oder unſchädlich zu machen. Gleichwohl fürchtet Graf 
Frankenberg, daß die diesjährigen Erfolge die Arbeiter im nächſten Früh⸗ 
jahr zu einer Erneuerung des Strikes veranlaſſen würden. Das Streben 
nach Gewinnbethetligung werde dafür ſorgen — und deshalb befürwortet 
der Verfaſſer eine geſetzliche Regelung dieſer Gewinnbetheiligung der Ar: 
beiter an den Kohlengruben. Hieran knüpft die „Lib. Correſp.“ folgende 
Bemerkungen: 
Soweit der weſtfäliſche Strike in Frage kommt, iſt die Vorausſetzung, 


daß derſelbe lediglich die Lohnerhöhung im Verhältniß zum Steigen der 


Kohlenpreiſe bezweckt habe, notoriſch unrichtig. Das Berliner Protokoll 
vom 15. Mai beweiſt das. Die Arbeiter wiſſen ſehr wohl, daß die 


Kohlenpreiſe ſchwanken und daß die Lohnerhöhung, die fie heute mit“ 


Rückſicht auf die Preisſteigerung erzwingen, bei dem nächſten Preis⸗ 
rückgange wieder rückgängig gemacht wird. Worauf die Arbeiter ent⸗ 
ſcheidenden Werth legen, iſt die Verkürzung der Arbeitszeit unter Tage 
mit Nückſicht auf die der Geſundheit ſchädliche Ausdehnung der Arbeit, 
die Beſeitigung einer Reihe von Mißſtänden und Mißbräuchen bei der 
Anrechnung der derten Kohlen und des bun 2 i 
thatſächlich ausgeübten Zwanges bei der Uebernahme von 1 un 
u. dgl. Alle dieſe Mißſtände würden bei einer Betheiligung der Arbeiter 
am Unternehmergewinn vorausſichtlich noch verſchärft werden. Die 
Grubenverwaltungen würden jeden Widerſtand der Arbeiter mit dem 
Hinweis auf die Nothwendigkeit, eine Erhöhung des Reingewinns 
herbeizuführen, brechen können. Und ſchließlich würde, da weder die 
Grubenverwaltungen noch der Staat im Stande find, die Kohlenpreiſe 
angemeſſen zu reguliren, jede Garantie dafür fehlen, daß die angeſtrebte 
Steigerung des Unternehmergewinns auch wirklich eintrete. Die Vor⸗ 
ſchläge des Grafen Frankenberg, über deren techniſche Ausführbarkeit 


wird geplaudert, erzählt.... 

Doch was iſt das? Eine Dame ſchreitet raſch die Straße ent⸗ 
lang, jetzt bleibt ſie an der Gitterthür ſtehen — — 

„Maria, Mgria!“ kommt es hell von Melitta's Lippen, und die 
Gerufene fliegt ins Haus, die Treppe hinan, der Mutter ans Herz. 

„Du weinſt ja, Kind!“ ſagt Frau Halm nach einer Weile, in⸗ 
dem ſie Maria's Kopf von ihrer Bruſt emporrichtet. „Hat man 
Dir draußen wehe gethan? Iſt's bei der Mutter doch am beſten, 
Liebling?“ 

„Ach, ich weiß nicht, was ich fagen ſoll,“ flüftert Maria, zieht 
das Schemelchen zu der Mutter Füßen und läßt ſich darauf nieder. 

„Sie meinten es Alle gut mit mir — Du kannſt es glauben! 
Es waren köſtliche Tage in Dresden ... aber geſtern kam es über 
mich wie Heimweh ... Da bin ich nun, Mutter, und gehe nicht 
mehr fort von Dir, denn ſo wie Du liebt mich doch Niemand.“ 

„Das iſt natürlich,“ antwortete Melitta, der Aufgeregten die 
wirren Haare aus der weißen Stirn ſtreichend. „Eine Mutter findet 
man nur einmal, und kein Opfer giebt es, welches ſie dem Kinde 
nicht freudig brächte ... Du biſt aber doch nicht in Unfrieden von 
Frau v. Lennep geſchieden?“ 

„Bewahre, Mama! Sie laſſen Dich vielmals grüßen und 
kommen nächſtens ſelbſt ... hatteſt Du heute vielleicht Beſuch ... 
aus Dresden?“ n 

„Ich? — Nein. Wie kommſt Du darauf? Ich lebe ſtill meiner 
Geſundheit. Findeſt Du mein Ausſehen beſſer, Herz?“ 

„Ach verzeihe, Mama, daß ich bis jetzt nur an mich gedacht habe,“ 
rief Maria und ſprang auf. Indem ſie ihrer Mutter Geſtalt prüfend 
überſchaute, ſagte ſie anſcheinend heiter: 

„Mütterchen, Du biſt zehn Jahre jünger geworden! 
Angſt um Dich — Du biſt fo hübsch, daß ſich Jeder in Dich ver⸗ 
lieben muß ... Mutting. das thuſt Du mir nicht an! Ich dulde 
Niemand neben Dir — ich mag keinen Stiefvater!“ 

Gezwungen auflachend ſchüttelte Frau Halm dem Kopf, indem fie 
leiſe antwortete: 

„Kommt Zeit, kommt Rath! Für's Erſte bleiben wir zu: 
ſammen und genießen den herrlichen Sommer in R. Nicht wahr, 
Kleine?“ 

„Ja, Mama. Doch ich komme gleich mit einer Bitte. Biſt Du 
zu ermüdet zu einem Spaziergange?“ 

„O nein. Nur brachſt Du früh von Dresden auf; Du mußt 
hungrig und abgeſpannt ſein .. . lege Dich ein wenig nieder, morgen 
will ich Dir die Schönheiten R.'8 zeigen.“ 

„In einer Stunde bin ich erfriſcht und ausgeruht .. . bitte, 
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Tehthten | 


empfindet es ſchmerzlich, daß es ſich fo feſt an Fremde anſchließt. Aber] bitte, führe mich heute noch 
bald muß fie die Tochter wieder in den Armen halten und dann die vielen Vergißmeinnicht ſtanden. 


fe 
Ich habe 
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hier nicht geurtheilt werden ſoll, würden nur den Erfolg haben, die 
Unzufriedenheit der Arbeiter zu ſteigern und ſie zu veranlaſſen, nach 
Mittel und Wegen zu ſuchen, um ſich in den Beſitz des Antheils an 
demUnternehmergewinn zu ſetzen, welchen die Staatsgeſetzgebung ihnen zuge⸗ 
ſprochen hat. Der Vorſchlag läuft erſt recht — und noch mehr als die 
Verſtaatlichung der Bergwerke — auf eine künſtliche Züchtung der Social⸗ 
demokratie hinaus, der, wie auch Graf Frankenberg anerkennt, die Berg⸗ 
leute ferner ſtehen, als man annehmen durfte. Daß die Vorſchläge des 
Grafen es fo ganz nebenbei für zuläffig erktären, daß der Staat oder 
vielmehr das Reich den Bergwerksbeſitzern eine Minimalrente (von 


3 pCt.) garantirt, fällt auch in die ſocialdemokratiſche Wagſchale. Und 
was für den Bergwerksbeſitz zutrifft, deſſen Berechti Gast doch 
auch für jedes andere Gewerbe, z. B. für das land wirth ftliche, nicht 


in Abrede ſtellen. Woher ſoll der Staat die Mittel nehmen, um jedem 

Gewerbe zur Entſchädigung dafür, daß er den Gewerbebetrieb im Intereſſe 

des Arbeiters überwacht, eine gewiſſe Minimalrente zu garantiren Ange⸗ 

ſichts dieſer ſocialiſtiſchen Phantaſien kann man ſich nachgerade der Befürch⸗ 
tung nicht erwehren, daß der Wahn, den Teufel — die Sockaldemokratie durch 

Beelzebub — Staatsſocialismus auszutreiben, nur durch eine gefährliche 

Kriſis geheilt werden kann. An eine Heilung der ſoeialiſtiſchen Krank⸗ 

heit auf dem gewöhnlichen Wege iſt kaum mehr zu denken. Thatſächlich 

hat die Vorſtellung, als ob der Staat alle ſocialen Uebel heilen könne, 
ſo tiefe Wurzel geſchlagen, daß die Rückkehr auf das Gebiet der ge⸗ 
meinen Wirklichkeit nur auf Grund bitterer — a wahrscheinlich 
iſt. In ſtaatsſocialiſtiſchen Kreiſen glaubt man heute — im Gegenſa 
zu der kaiſerlichen Thronrede vom 22. November 1888 — „daß dur 
geſetzliche Maßnahmen die Noth der Zeit und das menſchliche Elend ſich 
aus der Welt ſchaffen laſſen.“ 

In der ſogenannten „nationalen“ Preſſe werden die Maßregeln erörtert, 
welche Deutſchland gegen die Schweiz ergreifen werde. Die „Hamb. 
Nachr.“ bezeichnen als völkerrechtlich zuläſſig die Hemmung des Handels⸗ 
und Poſtverkehrs, der Eiſenbahn⸗ und Telegraphenverbindung, die Aus⸗ 
weiſung von Angehörigen des verletzenden Staats aus dem Gebiet des 
verletzten, die Losſagung von beſtehenden Verträgen u. ſ. w. — Das 
„Dtſch. Tagebl.“ giebt zu, daß durch derlei Maßregeln eine Beläſtigung 
des deutſchen, nach der Schweiz reiſenden Publikums herbeigeführt werden 
würde; das gouvernementale Blatt fügt aber hinzu: 

Dieſe Beläſtigung iſt nicht in Abrede zu ſtellen; ſoll ihre Vermeidung 
den oberſten Grundſatz für unſere Politik abgeben, ſo würden wir aber 
doch die Lammsgeduld, die auch durch Fußtritte nicht erſchüttert werden 
kann, als Lebensregel für Deutſchland proclamiren und auf jede Krieg⸗ 
führung, bei der eine ſolche „Belaſtung“ den höchſten Grad erreicht, ein 
für alle Mal verzichten müſſen. Es handelt ſich hier um die Frage, 
ob wir als Staat Ehre beſitzen oder nach Gefallen auf uns herum⸗ 
treten laſſen wollen, und diejenigen, denen ihre „Schweizerreiſe“ mehr 
am Herzen 15 als das höchſte Gut des Vaterlandes, werden es ſich 
wohl gefallen laſſen müſſen, daß ihre x über „Beläſtigung“ auf 
den Platz geſchoben werden, auf den E. M. Arndt eine ſolche ſtumpfe 
Geſinnung verwies. 

Das „Dtſch. Tabl.“ führt mit ihrem Appel an die Ehre der Nation 


eine Sprache, als ſtänden wir bereits am Vorabend eines Krieges mit 
der Schweiz! 


Deut ſchland. 
Berlin, 12. Juni. [Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Guſtab Lipke] if, wie bereits mitgetheilt wurde, am Sonnabend 
geſtorben. Lipke hatte das 69. Lebensjahr vollendet. Er lebte von 
1860-1874 als Rechtsanwalt in Danzig, ſpäter in Berlin, doch ohne 
hier eine Praxis auszuüben. Im Abgeordnetenhauſe vertrat Lipke als 
Mitglied der naticnalliberalen Partei von 1874—1879 den Wahlkreis 
Waldenburg⸗Reichenbach in Schleſien, ſodann im Reichstage 1880—87 
den Wahlkreis Schwarzburg⸗Sondershauſen als Mitglied der liberalen 
Vereinigung und ſpäterhin der freiſinnigen Partei. Eine Studie von 


dem Platze, an dem 
Weißt Du — wir waren oft 


in den Wald, zu 
dort...“ 

„Du beſinnſt Dich noch auf jene Stelle?“ fragte Melitta, während 
heiße Rothe in ihr Antlitz ſtieg. „Du haft nie von R. geſprochen .. 
weißt Du Dich noch auf Anderes zu beſinnen?“ 

„Ja und nein. Führe mich in den Wald — ich ſehne mich nach 
meinem Spielplatze, und gewiß, dort wird die Erinnerung an die 
Kinderzeit noch lebendiger in mir werden ... dort will ich Dir von 
Dresden erzählen.“ 5 

Die Sonne rüftete ſich zum Scheiden, als die beiden Damen den 
beſprochenen Ort erreichten. Maria flog der Mutter immer voraus 
— nun ſtand ſie an dem Bache, deſſen Ufer die blauen Blumen 
ſäumten, nun ſchaute ſie träumeriſch in die murmelnden Wellen und 
bückte ſich dann, um die lichten Blüthen zu faſſen. Feuchten Auges 
drückte ſie dieſelben ans Herz, leiſe flüſternd: 

„Könnt ich euch wieder „Ihm“ geben!“ 

Unterdeſſen war Frau Halm herangekommen; befremdet blickte ſie 
die ſelig vor ſich hinſchauende Tochter an. 

„Was Haft Du, Kind? Liebſt Du dieſe Blumen fo ſehr?“ 

„Ja, Mutter,“ ſchluchzte Maria auf und eilte in Frau Halm's 
Arme. „Er hat Vergißmeinnicht gern, und hier habe ich ſie ihm ge⸗ 
ſchenkt.“ 

„Er) . . . . Maria, ich verſtehe Dich nicht!“ 

„Mutter, Er, den ich 2 den ich in Dresden wiedergeſehen 
unſer Freund, Onkel Heinzl!“ 

i a war Melittas Antlitz bei der Tochter Ausruf geworden; 
ſie preßte die Lippen ſo beftig aufeinander, daß ein Blutstropfen ſich 
darauf zeigte — ihre Arme umklammerten das Mädchen feſt und 


er. 
. Meinhardt?“ fragte fie tonlos. „Du ſchriebſt nie 
von ihm.“ 

17 Mama! Komm mit zu der Stelle, an der Du damals 
ſaßeſt, als Heinz mir ein Gärtchen baute,“ ſagte Maria haſtig und 
nahm Frau Halm's Arm. 

„Ja, ich muß ruhen,“ betonte Melitta. „Ich bin plötzlich ſter⸗ 
bensmüde .... Gehe voraus, Maria; die Jugend kann mit dem 
Alter nicht gleichen Schritt halten.“ 

Unendliche Bitterkeit ſprach aus dieſen Worten, aber Maria fah 
nicht die Qual in der Mutter Zügen, ſie ließ den Arm derſelben los 
und eilte leichtfüßig die Lichtung entlang, der Moosbank zu. — 
Melitta ſchwankte mehr als ſie ging zu demſelben Platze, ſchwer ließ 
fie ſich auf den Ruheſitz nieder und ſchloß für einige Minuten die 


Augen. 
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ihm über „Bismarck und Karl Tweſten“ im Januarheft 1880 der 
„Deutſchen Revue“ erregte die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe. Außer⸗ 
halb der parlamentariſchen Saiſon führten Lipke in den letzten Jahren 
weite Reiſen durch Europa, insbeſondere vielfach nach Italien, deſſen 
Zuftände und Litteratur er genau kannte. Seit Jahren war er in 
Kiel, wo eine Tochter verheirathet und eine zweite in ihrer Jugend⸗ 
blüthe ins Grab geſunken, in den Sommermonaten ein ſtändiger 
Gaſt. Die freiſinnige Partei hat in Guſtav Lipke einen überzeugungs⸗ 
treuen Genoſſen verloren. — Lipke machte am Sonnabend Vormittag 
in Hamburg einen Spaziergang und wurde auf der Esplanade von 
einem Bierfuhrwerk überfahren. Die erlittene Verletzung war eine ſo 
ſchwere, daß der Tod bereits nach einigen Stunden eintrat. 


[General v. Wulffen.] Von der Kirche des Invalidenhauſes aus 
wurde am Mittwoch der General der Infanterie Otto von Wulffen bei⸗ 


geſetzt. Der Sarg war vor dem Alkar aufgebahrt. Zur Seite lagen 
auf Kiſſen die 8 Orden, welche des Entſchlafenen Bruſt geſchmückt 
hatten. Die Blumen am Kopfende des Sarges waren das letzte Liebes⸗ 


zeichen der Kaiſerin Auguſta. Von vielen 
ewigte dienſtlich nahe geſtanden, waren Blumen⸗ und 9 ein⸗ 
ee fo von den 48ern, deren 2. Bataillon er bei dem Uebergang auf 
ehmarn geführt, von den 52ern, deſſen Commandeur General v. Wulffen 
einſt geweſen, vom Grenadier⸗Regiment Nr. 10 u. A. Für den Vorſtand 
des Deutſchen Kriegerbundes überbrachten die Herren Dr. Becker, Conrad 
und Wagner „ihrem allgeliebten Ehrenmitglied“ einen prächtigen Kranz. 
Der Berliner Bezirk des Bundes und die Kameradſchaftliche Vereinigung 
widmeten gemeinſam eine Kranzſpende. Der 11. Bezirk des Bundes hatte 
errn Beer aus Breslau entſandt, um einen Kranz auf den Sarg des 
hrenvorſitzenden des Bezirks niederzulegen. Das Auguſtahoſpital war 
durch den Geh. Rath Spinola, die Oberin v. Arnim und Schweſter Martha 
von Arnim vertreten. Für das Central⸗Comité der deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz war Regierungs⸗Rath Haß erſchienen. Anweſend waren ferner 
der Generaloberſt v. Pape, | 
ülleſſem und andere hohere Offiziere. Alle Regimenter des Gardecorps hatten 
bordnungen entſandt. Für das 52. Regiment war Oberſt v. d. Schulenburg 
erſchienen. Das n des Invalidenhauſes wohnte mit dem 
Commandeur, General von Blumröder an der Spitze, ng der Feier 
bei. Die Stadt Berlin hatte die Stadträthe Weiſe und häffer, ſowie 
die Stadtverordneten Spinola und Dierſch entſandt. Eingeleitet wurde 
die 2 von dem unter Premier⸗Lieutenant te Peerdts Leitung ſtehenden 
Kirchenchor mit der Hymne „Du Hirte Iſraels“. Der Invalidenhaus⸗ 
Pfarrer Dürſelen hielt die Trauerrede. Nach der kirchlichen Feier ordnete 
ſich der Trauerzug. Dem von Unteroffizieren des 2. und 3. Garde⸗Regi⸗ 
ments getragenen | ſchritten zwei Offiziere mit den Ordenskiſſen 
voran, alsdann folgten die Invaliden mit den Kränzen und ihnen ſchloß 
ch das übrige Trauergefolge an. Der Zug bewegte ſich durch den Haupt⸗ 
corridor des Hauſes nach dem ſchwarz ausgeſchlagenen und mit Topf⸗ 
gewächſen glatten Veſtibül und bog hier in den großen Kanonenhof 
ein, auf dem die Deputation der Kriegervereine mit 27 Fahnen und 
Standarten Aufſtellung genommen hatte. Die Trauerparade, die in lang⸗ 
ggogener Front in der Scharnhorſtſtraße ſtand, wurde commandirt vom 
ener Eu Erbprinzen von Meiningen. Sie beſtand aus je einer 
Escadron der beiden Garde⸗Dragoner⸗Regimenter und der 2. Garde: 
Ulanen mit dem Muſikcorps der 1. Garde⸗Bragoner, aus je einer Com⸗ 
agnie des 2. und 3. Garde⸗Regiments mit der Muſik des erſtgenannten 
egiments und aus zwei Batterien Artillerie, die auf dem Grützmacher 
aufgefahren waren. Die Beiſetzung erfolgte auf dem Invalidenkirchhof. 


[Der Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine] (Girſch⸗ 
Duncker) wurde am Pfingſtmontag in Düſſeldorf durch einen Vortrag des 
Anwalts Dr. Max Hirſch über die Entwickelung der Gewerkvereine er⸗ 
öffnet. Es ſind Vertreter anweſend. Zu Vorſitzenden werden die 
Sande Kamin: Berlin (Maſchinenbauer), Hahn⸗Burg (Fabrik⸗ und 


egimentern, denen der Ver⸗ 


andarbeiter) und Winter⸗Berlin (Schuhmacher) gewählt. Als Schrift⸗ 
hrer fungiren die Herren Sommer: Berlin Kaufmann) und Meißner⸗ 
Weißenfels (Schuhmacher). 


nd. 
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Kleine Chronik. 


Der Schah von Perſien hat geſtern das Berliner Aquarium be⸗ 
ſucht und 177 dort 105 16 Stunde aufgehalten. Von allen Sehens⸗ 
würdigkeiten Berlins ſcheint leſes Inſtitut eine ganz beſondere Anziehungs⸗ 
kraft auf den perſiſchen 1 auszuüben. Bei feinem erſten Beſuch 
in Berlin, im Jahre 1873, beſuchte er es — es war auch gerade zur Zeit 
der Pfingſten — an zwei Tagen hinter einander. Am erſten Tage war 
er mit dem Kronprinzen da, dem nachmaligen Kaiſer Friedrich III. Beim 
Weggehen bat er den Director des Aquariums, Dr. Hermes, doch am 
nächſten Tag keine Beſucher zuzulaſſen; er wolle al ganz ungeſtört das 
Inſtitut beſichtigen. Das geſchah denn auch, und ber Schah nahm das 
Aquarium am zweiten Tage in aller Muße in Augenſchein, ohne freilich 
dabei aus einer gewiſſen Indolenz, die ihm ſichklich anhaftete, heraus⸗ 
utreten. Auch bei ſeiner Anweſenheit im Jahre 1878 beſuchte er das 

iquarium und zeigte ſich ſehr erfreut über die Ausdehnung, die daſſelbe 
gewonnen habe. Noch viel lebhafter als damals ſchon gab er feinem In⸗ 
tereſſe für dieſes Etabliſſement heute Ausdruck. Director Dr. Hermes, 
der ihn und feine Begleitung, im Ganzen 14 Perſonen, fübrte, lenkte die 
Aufmerkſamkeit des Schah zuerſt auf das Affenhaus; deſſen Inſaſſen, der 
roße ſchwarze Kalakamba, wie der kleine Chimpanſe, dem chah offen⸗ 
255 viel Vergnügen machten. So äußerte er denn den Wunſch, auch in 
das Innere des großen Käfigs einzutreten. In dem Augenblicke aber, 
als der Schah, beffen Rock wieder von Diamanten überſäet war, mit Dr. 
Hermes den Käfig betrat, erhoben die Affen, durch den Glanz der Edelſteine 
Und die fremdartige Erſcheinung erfchredt, ein furchtbares Geſchrei. Nament⸗ 
lich der Kalakamba zeigte ſich ganz ungeberdig, fo daß der Schah es vorzog, 
ſich mit den Worten: „tres dangereux, tres dangereux!* aus dem Käft 
zurückzuziehen. Noch lange aber blieb er davor ſtehen und amüſirte fi 
über die Sprünge und Spiele der Thiere. Weiter richtete er dann ſeine 
Schritte zu den Schlangen und Krokodilen, erkundigte ſich nach der Kraft 
der erſteren und welche davon giftig ſeien. Die Krokodile, die Sieſta 
hielten und in Folge deſſen bewegungslos dalagen, ließ er aufſtören, um 
ſie in ihrer ganzen Größe betrachten 5 können, auch bat er darum, ſie 
zu füttern und freute ſich über den Appetit und die geſunden Kauwerk⸗ 

uge der Thiere. In den verſchiedenen Seebecken, zu denen er ſich hierauf 
egab, erregten namentlich einzelne der Seeroſen und Seepferde ſeine Be⸗ 
wuünderung, der er mehrfach in lebhafter Weiſe Ausdruck gab. Ganz ber 
ſonders aber nahmen dann wieder die Robben und Lummen des 
Aquariums ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Er wurde dabei ſo lebhaft, 
wie ihn Dr. Hermes noch nie vorher geſehen, rief ſelbſt feine Begleiter 
heran, namentlich feinen Lieblingspagen, und konnte ſich gar nicht ſatt 
ſeben an den Thieren, von denen ſpeciell die Lummen ihm am meiften 
geſielen. Es iſt dies ein Tauchervogel, der ſich von den 2 Waſſer⸗ 
vögeln dadurch unterſcheidet, daß er ſich unter dem Waſſer nicht mittelſt 
der Schwimmfüße jortbewegt, ſondern die Flügel dazu benutzt, alfo unter 
dem Waſſer gewiſſermaßen fliegt, während er die Füße ſeitwärts aus⸗ 
eſtreckt hält. In dieſer Stellung zeigt ſein Gefieder einen wunderbaren 
Eiiberglanz Gerade dieſer Anblick fand den Beifall des Schah, der nicht 
müde wurde, ſeine Freude über die Entwickelung des Aquariums auszu⸗ 

re und noch beim Verlaſſen deſſelben Dr. Hermes wiederholt ſeinen 

ank ausſprach. 


5 Meritis. Dieſer Tage wurde in Amſterdam eine Geſell⸗ 
ſchaft zu Grabe getragen, welche nicht nur eine ruhmreiche Vergangenheit 
hinter ſich hatte, ſondern geraume Zeit auch einen beſtimmenden Ein 
auf das Geiſtesleben der Stadt Amſterdam und der gebildeten nieder: 


der commandirende General von Meerſcheidt⸗ d 


e ankiſemitiſche 
Fahne einzuziehen und an Stelle der Bezeichnung „anliſemitiſch“ ſich 
Jud 


= 
— — —— LU — ' — 1 m m m 0 — 


Nechtsſtreit zwiſchen Juden, jüdiſche Lehrer und Kerzte nur für jüdiſche 
Schulen und jüdiſche Familien. Juden haben weder actives noch paffives 
Wahlrecht bei ftaatlihen oder communalen Wahlen. Juden, als gericht⸗ 
liche Zeugen, dürfen nur auf den ſtreng rituellen jüdiſchen Eid von einem 
Rabbiner vereidigt werden. Juden können nicht als Geſchworene oder 
Schöffen ſitzen oder ſonſtige Ehrenämter bekleiden. Die Juden find vom 
Pr im deutſchen Heere ausgeſchloſſen, dafür entrichten fie eine von der 
betreffenden jüdiſchen Gemeinde beizutreibende Kopfſteuer. Vorläufig ſeien 
folgende Maßregeln dankbar anzuerkennen: „Ausweiſung der nicht 
naturaliſirten Juden, Verbot der N von Oſten, Be⸗ 
ſchränkung in der Zulaſſung der n zu obrigkeitlichen Stellen ꝛc.“ 
Von den weiteren Forderungen iſt hervorzuheben „Schutz gegen Beleidigung 
vor Gericht durch gegneriſche Advocaten. Jüdiſche Kaufleute dürfen nicht 
Mitglieder der Handelskammern ſein. Schutz gegen die Schwankungen 
der Se durch eine wirkſame Börſengeſetzgebung.“ Nach einem 
Telegramm der „Staatsbürger⸗Zeitung“ herrſchte nur „verhältnißmäßige 
Einmüthigkeit“. Denn Böckel und Zimmermann verließen den Be 
Eine Refolution zu Gunſten Stöckers fand Annab;;r. 


[Ein Majeſtätsbeleidigungsproceß eigener Art] wurde dieſer 
Tage vor der Strafkammer in Roſenberg i. Weſtpr. verhandelt. Es handelte 
ſich um einen 70 Jahre alten Altſitzer in Peſtlin, Kreis Stuhm, Namens 
Behrendt, einen Glaubensfanatiker ver als ſolcher von den Freimaurern 
die ärgſten nenne hatte glaubte, daß jeder Freimaurer ein Opfer 
des Teufels werde und mit ſiedendem Theer und ähnlichen Genußmitteln 
nach ſeinem Tode ergötzt werde und ſich auf Grund dieſer Vorſtellung am 
11. März 1888, alſo zwei Tage nach dem Tode Kaiſer Wilhelms I., ehr⸗ 
furchtverletzende Aeußerungen über dieſen wie über feinen Nachfolger, Kaiſer 
rn die bekanntlich beide Freimaurer waren, hatte zu Schulden 
ommen laſſen. Der Denunciant war der eigene Sohn des 
Angeklagten, der die Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſt vor drei 
Monaten erſtattet hat, nachdem der alte Vater eine Klage wegen vorent⸗ 
haltenen Leibgedinges gegen ihn angeſtrengt hatte. In der Gerichtsver⸗ 
handlung beſtritt, wie der „Geſellige“ berichtet, der Angeklagte, eine be⸗ 
leidigende Abſicht gehabt zu haben, ſondern will bei der Nachricht von 
em Tode des Kaiſers geäußert haben: „Der Kaiſer war ein Freimaurer 
und fein Bruder (Friedrich Wilhelm IV.) war ein Calpiner“. Die Worte, 
welche ihm die Anklage vorwirft, ſeien der Inhalt einer Predigt, welche 
er in der (kathol.) Kirche gehört und die er lediglich wiedererzählt habe! 
Sein Sohn legte jedoch, obwohl ihm der Vorſitzende ausdrücklich vorhielt, 
daß er ſeine Ausſage verweigern dürfe, Zeugniß gegen ihn ab. Der 
Staatsanwalt beantragte das niedrigſte Strafmaß, 2 Monate Gefängniß, 
auf welche der Gerichtshof auch erkannte. In den . welche 
eine Milderung bedingt hätten, wurde betont, daß, wie die Verhandlung 
ergeben, Aberglauben, Bigotterie und fremde Einflüſterungen den alten 
Mann zu ſeiner ſtrafbaren Handlung verleitet hätten und er daher das 
Mittel zum Zwecke Anderer geworden ſei. 


* Berlin, 12. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Bei der Fahrt 
des Kaiſers und des Schahs auf der Pacht „Alexandria“ kam dan 
Anz. f. H.“ zufolge, bei Tiefwerder zu einem Unfall, der leicht ſchlimme 
Folgen hätte haben können. Ein Herr und eine Dame fuhren in einem 
kleinen ſchmalen Boot und kreuzten bei Tiefwerder an der Stelle, wo jetzt 
der Bagger der Waſſerbauverwaltung liegt, den Weg, welchen die 
„Alexandria“ nehmen mußte, nachdem der Dampfer des Feuerwerks⸗ 
laboratoriums vorausgefahren war. In Folge des ſtarken Wellenſchlages, 
welchen die beiden Dampfſchiffe verurſacht hatten, kenterte das Boot, und 
die beiden algen eriethen in das Waller. Der Hergang war jedenfalls 
auf der kaiſerlichen acht bemerkt worden, denn plötzlich wurde auf der⸗ 
ſelben Contredampf gegeben, und die Bemannung ſchien ſich zur Rettung 
bereit zu machen. Inzwiſchen waren aber bereits die in größerer Nähe 
befindlichen Arbeiter des Baggers zur Hilfe geeilt und hatten die Verun⸗ 

lückten aufs Trockene gezogen. Da die Gefahr damit vorüber war, ſetzte 
ie „Alexandria“ laugſam ihre Fahrt fort. 

Unter dem Titel! „Hofprediger Stöcker und der Hof“ ſoll in 
den nächſten Tagen eine Broſchüre erſcheinen. 

Der Schriftſteller Alois Hennes iſt eines plötzlichen Todes geſtorben. 
Er hatte ſich, wie die „Woff. Ztg.“ mittheilt, in den letzten Tagen leidend 
gem: Die heftigſten Erſtickungsanfälle erſchwerten ihm die Arbeit, fo 

aß er einen Arzt befragen mußte, der ihm Schonung und größte Diät 


verordnete. Am Sonnabend Abend kam Herr Hennes in fürchterlichſter 


Angſt und Beklemmung na auſe. Seine ebörigen brachten ihn 
ing" bei, — es war ihm * lich zu een: gesbter a not 
a 


er offene Fenſter, um bekommen. ei lehnte er 
ſo weit hinaus, eg Hopfüber hinabftürgte und feinen Tod fand. 

F. Augsburg, 11. Juni. [Allgemeine deutſche Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Aus Anlaß der hier W Allgemeinen deutſchen 
Lehrer-Verſammlung iſt die Stadt auf's feſtlichſte geſchmückt. Es ſind 
etwa 1600 Lehrer und Lehrerinnen aus allen Theilen Deutſchlands, zum 
Theil auch aus Oeſterreich und der Schweiz eingetroffen. Geſtern Abend 
fand bereits im großen, auf's prächtigſte decorirten Saale der Geſellſchaft 
„Schießgraben“ die Vorverſammlung ſtatt. Oherlehrer Schubert Augs⸗ 
burg) eröffnete Namens des Local⸗Comites die Verſammlung mit Worten 
herzlichſter Begrüßung. — Seminar⸗Oberlehrer Halben (Hamburg) dankte 


ländiſchen Kreiſe überhaupt gehabt hat. Es iſt dies „Felix Meritis“, im 
Verkehr nur Felix“ genannt, eine Geſellſchaft, welche vor etwa 100 Jahren 
u dem Zwecke gegründet wurde, um eine eneyklopädiſche Behandlung der 
Wiſßenſchaften und Künſte in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, wes⸗ 
halb ſie der Muſik, der Malerei, der Litteratur, der Volkswirthſchaftslehre 
dieſelbe Aufmerkſamkeit zuwandte wie den Naturwiſſenſchaften. Jeden 
Winter wurden über alle Fächer des Wiſſens Vorträge gehalten und zu 
dieſem Zwecke verſchrieb ſich die Geſellſchaft hervorragende Gelehrte und 
Künſtler; in ihren Concerten, welche 5 5 Zeit die einzige Pflegeſtätte der 
Muſik in Amſterdam waren, batte hauptſächlich die dat che Richtung ihr 
Heim aufgeſchlagen, und es war ein ſtehender Gebrauch, daß der König 
während ſeines im Frübiahre der Hauptſtadt gebrachten Beſuches einer ihm 
zu Ehren in „Felir Meritis“ gegebenen Muſikaufführung beiwohnte. Es 
war der Stolz des Amſterdamers, Mitglied von „Felix“ zu fein, und dieſe 
Mitgliedſchaft hatte wegen der beſchränkten Anzahl der zugelafienen Mit: 
lieder und der keineswegs leichten Aufnahmebedin ungen doppelten 
erth. Aber feit 25 Jahren ſiechte die Geſellſchaft ſichtlich dahin, der 
Grund ihres Daſeins war ihr 8. unter den Füßen weggezogen 
worden, da die Richtung der Zeit ſich von der encpklopädiſchen e⸗ 
handlung abwandte und dafür eine Meuge von Vereinen und anderen 
Geſellſchaften errichtet wurden, in welchen die einzelnen Wiſſenſchaften 
und Künſte gründlich und erſchöpfend gepflegt und behandelt wurden. 
Daher verminderte ſich auch das Jutereſſe für „Felir Meritis“ allmälig, 
der hohe Eintrittspreis beſtimmte überdies Manchen, die Befriedigung 
ſeiner eiftigen Bedürfniſſe anderweitig zu ſuchen, und fo konnte es nicht 
ausbleiben, daß die Geldfrage ſchließlich den verhängnißvollen Ausſchla 
ab und zur Auflöfung der ehrwürdigen Geſellſchaft führte, welche au 


er letzte Wiederbelebungsverſuch nicht mehr retten konnte. Das Gebäude] während 


— es iſt daſſelbe, in welchem im Jahre 1887 der jährige Geburtstag 
Kaiſer Wilhelms I. von den Deutſchen in glänzender Meife gefeiert wurde — 
kam unter den Hammer und in der vor einigen BE > gehaltenen letzten 
Verſammlung der Mitglieder wurde beſchloſſen, die ſchöne und große Ge⸗ 
mäldeſammlung der Stadt Amſterdam zur Aufſtellung im Neichsmuſeum 
u ſchenken, die hauptſächlich von a Ludwig Napoleon geſchenkten 
Güwsabdrücke antiker Kunſtwerke der Reichsakademie für bildende Künſte 
1 überlaſſen, die Bibliothek und das naturwiſſenſchaftliche Muſeum der 
Imfterdamer Univerſität anzubieten, die reiche Muſikalienſammlung der 
„Geſellſchaft zur Beförderung der Tonkunſt“ und der Muſikgeſellſchaft 
„Cäcilia“ zu ſchenken, das Archiv dem ſtädtiſchen Archiv einzuverleiben 
und den Ueberſchuß der Kaſſe theils dem Verein „Ausland“ (welcher die 
ng junger Kaufleute im Auslande ebenfo zur weiterun 
ihrer Kenntniſſe wie zur Anknüpfung neuer Handelsbeziehungen bezwecl 
und fördert), theils der Redaction des mit Stagtsunterſtützung unter 
nommenen Werkes „Wörterbuch der niederländiſchen Sprache“ zuzu⸗ 


wenden. 


Theater⸗Paniken. Im Sommertheater in 2 entſtand am Pfingſt⸗ 
ſonntag, da das Haus überfüllt war, eine nik. Eben erweckte das 
luſtige Spiel des Komikers Greisnegger und der Soubrette Neidhardt 
ſchallendes Gelächter, da ertönt plötzlich ein dumpfer Fall in den vorderſten 
Parquetreihen. Rufe: Waſſer! Waſſer! Raſch Waſſer! ertönen und mit 
einem Schlage entſteht eine heilloſe Verwirrung. Alles drängt in wilder 
Haſt den zahlreichen, bequemen und weiten Ausgängen 8 m Parquet 
und auf der Tribüne ſteigt Alles auf die Sitze, um über dieſelben hin⸗ 
wegzuſetzen, das Zuklappen der 3 Sitze Mog einen ohren⸗ 
betäubenden Lärm. Von den Gallerien ſtürmt das Publikum in wahn⸗ 
Flüche Haft zu den Treppen, die ins Freie führen. Das Polteru der 
Flüchtigen dröhnt auf dem Bretterboden wie Donner und Sturmes⸗ 


— — — — 
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alsdann für den den deutſchen Lehrern bereiteten Empfang und bemerkte 
im Weiteren etwa Folgendes: Die deutſchen Lehrer find hierher ge⸗ 
ommen, um in ernſter Berathung den Weg zu gan welcher in ver⸗ 
ſchiedenen, das Intereſſe der Schule bewegenden Fragen der richtige fei. 
Die Schulwiſſenſchaft ift keine fertige, fie ift, wie alles Menſchliche, der 
Entwicklung und einem ewigen Werden unterworfen. Aufgabe der päda⸗ 
gogiſchen Wiſſenſchaft iſt es, die Wahrheit zu ergründen, die Wahrheit, 
auf der die Geſetze ruhen. Siebenundzwanzig Mal haben die deutſchen 
Lehrer ſchon getagt zum Wohle des deutſchen Vaterlandes als Vertreter 
der freien deutſchen Schule, d. h. jener Schule, welche auf dem Boden des 
Geſetzes und der 8 jener Schule, welche allezeit eifrig und 
ſorgfältig bemüht iſt, dem Vaterlande und ſeiner Wohlfahrt treu zu dienen, 
jener Schule, welche danach ſtrebt, die deutſchen Knaben und Mädchen zu 
nützlichen Gliedern der Geſammtheit heranzuziehen, jener Schule, — 2 
die deutſche Jugend in dem Geiſte des pipe Deutſchen Reiches heran⸗ 
zieht. Die hier verſammelten Lehrer ſind die Vertreter der freien deutſchen 
Schule, d. h. nicht in dem Sinne, als ob dieſelbe losgelöſt ſein ſollte von 
der Autorität, ſondern einer Schule, die aufgebaut fein ſolle auf 
dem Grunde und den Reſultaten der freien Wiſſenſchaft und der päda⸗ 
ogiſchen Forſchung, einer Schule, die dem Staate dienen und Menſchen 

ranziehen foll, die feſte Ziele und Grundſätze haben und nicht von jedem 
Winde bewegt werden, ſondern Menſchen, die ihre Ideale zu erfaſſen 
wiſſen. (Lebhafter Beifall.) Es fei Beruf der Lehrer, zu erwägen, welche 
Beer zu ſo hohen Zwecken führen. (Beifall.) — Hierauf wurde Seminar⸗ 

berlehrer Halben (Hamburg) zum erſten, Schufrath Bauer Augsburg) 
BR und Schuldirector Dr. Partels (Gera) zum dritten Vorſitzenden 

ählt. 


ge 
Die erſte Hauptverſammlung wurde heute Vormittag in der Concert⸗ 
alle des Stadttheater mit dem Choral⸗Geſange: „Die el rühmen 
3 Ewigen Ehre“ eröffnet. — Regferungsrath Schmid begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Namen und Auftrage des königlich baieriſchen Cultus⸗ 
Alle Culturvölker 


miniſteriums und der Augsburger Kreis⸗Regierung: 6 
haben der Erziehung und Bildung ſtets hohe Bebeutung beigelegt. Das 
deutſche Volk habe aber ganz beſonders die hohe Wichtigkeit der Erziehung 


und des Unterrichts für die Machtſtellung und Entwicklung eines Volkes 
erkannt. Die deutſchen Fürſten haben dies Ziel ſtets gefördert. Auch die 
königliche Staats- und Kreis⸗Regierung wende den Beſtrebungen der 
Bann Lehrer die größte Aufmerkſamkeit zu und reg daß die Ber: 
handlungen der diesjährigen Lehrer⸗Verſammlung dem deutſchen Vater⸗ 
lande zum Heil und en gereichen mögen. (Lebhafter Beifall.) 
1 v. Fiſcher (Augsburg) begrüßte die Verſammlung 
im Namen der biefigen ſtädtiſchen Behörden und N: „Möge bie 
Verſammlung den oft gehörten Vorwurf, daß die deutſchen Lehrer eine 
religionsloſe oder gar religionsfeindliche Schule wünſchen, widerlegen. Die 
deutſchen Lehrer und ihre Freunde erſtreben im Gegentheil eine religiös⸗ 
ſittliche Erziehung und betrachten dieſelbe als die Grundlage der Wohl⸗ 
fahrt des Vaterlandes. Die deutſchen Lehrer beſtreiten aber, daß Toleranz 
ein Ausfluß irreligiöſer Geſinnung ſei und behaupten, es dem Vater⸗ 
lande nur zum Wohl gereichen könne, wenn in der Se ule mehr das 
Einigende betont als das Trennende Dernargekeien werde. (Beifall) — 
Schulrath Bauer e ert die — 1 Namen de 
hieſigen Lehrerſchaft. — 3 orfigende, Seminar⸗Oberlehrer Halben 
(Hamburg) dankte für die der Verſammlung zu Theil gewordenen 
Begrüßungsworle und brachte alsdann auf den Kaiſer und den 
Prinz⸗ Regenten von Baiern ein dreifaches Hoch aus. Alsdann 
wurde beſchloſſen: an beide Fürſten Begrüßungstelegramme zu fenden. 
— Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete das Thema: 
zVolksthum und Volksſchule“. Der Referent, Schul : Director 
Richter 2 führte etwa Folgendes aus: Die Errungen⸗ 
ſchaften des deutſchen Volkes haben auch auf die Schule großen Einfluß 
ausgeübt. Allerdings berrſche in den Lehrbüchern noch vielfach ein Geift 
tödtlicher Langeweile. Den volksthümlichen Ueberlieferungen e noch 
größere Beachtung zu Theil werden. Jeder Unterricht in der Bolksſchule 
müſſe mit der Heimathskunde verbunden ſein. Von den Gedichten der 
Claſſiker werde in der Volksſchule vielfach 9 Gebrauch gemacht. 
Eine beſſere Auswahl, der Auffaſſungsgabe Kindes — ſet 
erforderlich. Das altdeutſche Märchen und die alte Heldenfage müſſe in 
der Schule geleſen werden. Bücher, in denen von altdeutſcher Frömmig⸗ 
keit und Redlichkeit, von altdeutſchem Humor die Rede fei, eignen ſich als 
volksthümliche Litteratur. Auch der Ge n müſſe der engeren 
eimat angepaßt werden. — Beifall.) — Von einer De⸗ 


tte en 19 2. wurde 

Bermifchtes aus Deutſchlaud. Aus Bonn, 7. Junt, wird we 
ſchrieben: In der hieſigen Provinzial⸗Irrenanſtalt ſtarb vorgeſtern m 
Alter von 34 Jahren der Landwirth Eduard Edeling, ein Bruder des 
bekannten Attentäters Nobiling. Edeling hielt ſich vor ſeiner Ueber⸗ 
führung in die Anſtalt zu Köln auf. Nahe Verwandte des Attentäters, 
darunter Offiziere der deutſchen Armee, erhielten ſeiner Zeit die Erlaubniß, 
ihren Namen Nobiling in Edeling umzuändern. In der Sterbeurkunde 
des jetzt hier verſtorbenen Edeling heißt der Vater Nobiling. 

as Polizeiamt der Stadt Leipzig verſendet nachſtehende Bekannt⸗ 

machung: Während der Pfingſtfeiertage — und zwar wahrſcheinlich in der 
Nacht zum erſten Pfingſtfeiertage — iſt in deut am hieſigen Markte ge⸗ 


brauſen, in den Logen werden von den auf da 5 aufgeregten 
Juſaſſen die Stühle umgeſtürzt, und Alles een — 
um ins Freie zu gelangen. Feuerwehr, Polizei, Director Palmer und 
ahlreiche Beſonnene verſuchen das aufgeregte Publikum zu beruhigen 
ufe: „Sitzen bleiben““ „Ruhe!“ „Beſonnenheit!“ „Es in nichts!“ 
erſchallen. Komiker Greißnegger ruft von der Bühne herab beruhigend. 
Worte in das Auditorium, die im Chaos ungehört verhallen. Da ver⸗ 
fällt der beliebte Komiker auf eine brillante Idee. Er verſucht mit über⸗ 
menſchlicher Auftvengung, laut ſchreiend, feinen Part weiter zu ſpielen. 
Das wirkt. Nach und nach legt ſich die Aufregung. Das Publikum 
fängt an, ſich zu beruhigen und in das Haus zurückzukehren. Der 
unſchuldige Urheber des Tumultes — ein junger Mann, der plötzlich ohn⸗ 
— geworden war — wird in die Wohnung des Directors geſchafft, 


ee vom anweſenden Theaterarzt die erſte ärztliche Hilfe ge⸗ 
eiſtet wird. 
Eine zweite Theaterpaunik wird von der „Grazer Tages poſt“ aus 


Laibach gemeldet. Im Collegium Aloyſianum fand eine Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung vor geladenen Gäſten ſtatt, unter denen ſich auch der Fürſtbiſchof 
Miſſia und andere geiſtliche Würdenträger befanden. Es wurde außer 
einigen Muſikſtücken das aus dem Italieniſchen ins Sloveniſche überſehhte 
Stück: „Die letzten Tage des heiduiſchen Rom“ von den Zöglingen des 
Aloyſianums aufgeführt. Aus einer nicht ganz aufgeklärten Urſache ge⸗ 
riethen die Bühnenvorhänge in Brand, worauf eine große Verwirrung 
entſtand, da Alles, Fürſtbiſchof Miſſia voran, dem einzigen offenen Aus: 
gauge (eine zweite vorhandene Thür war verſchloſſen) nd rängte. 
auch erfüllte das Zimmer. Nur Wenige behielten ebene eme. 
unter diefen FM. von Keil, der entſchloſſen 
nd ein Anderer ell die er öffnete, um 
5 Dem E l — laser 
uſchreiben, daß ein größ Se ſtänd⸗ 
l blieb den Zuſchauern das Ende der letzten Tage des heſdniſchen Rom 
für diesmal verborgen. 


Die Feiertage in London. Während in Deutſchland der Himmel 
; i m Pfingſtfeſt zeigte, hat Lon i 
ee den e, sales dad ag daſſchend nter einen Banfhei 


e nicht vergeſſen dürfte. Das meteorologiſche Obſervatorium hatte es 
lich aller Wel ſchon am letzten ommaberd verkündigt, daß die Haupt⸗ 


Nacht ſtürmte und wetterte 
ontag fiel leiſer aber ſchnei⸗ 
8 zum fpäten Abend 

Dinstag ein Nebel en 68 f. 4 21 
0 : am ein Nebel, der aſt mi 
ovember⸗Berühmtheiten aufnehmen konnte. Einige 


as N und das britiſche Muſenm, der Chryſtall⸗ und Volks⸗ 


legenen Re von L. Holthner ein Einbruchsdiebſtahl verübt! In Folge Unterfoffung des Dammes i 


und find Goldſachen im Geſammtwerthe von ungefähr 75000 Mark ge⸗ 
— worden. Die Diebe haben ſich vom Hofe des betreffenden Grund⸗ 
ckes aus unter Benutzung eines ad dort befindlichen Gerüſtes zunächſt 
in das über dem Juwelierladen befindliche Geſchäftslocal durch Eindrücken 
eines Thürfeldes _ verſchafft und haben dort unter Anwendung 
eines Centrumsbohrers die Diele und den darunter befindlichen Fußboden 
durchbrochen, wobei ſie mittelſt eines durch die Oeffnung geſteckten und 
ſodann aufgespannten Schirmes das Herabfallen des Füllmaterials und 
dadurch entſtehende Geräuſch vermieden haben. Durch die ſo ent⸗ 
andene Oeffnung in der Decke des Juwelierladens find fie ſodann in 
dieſen binabgeſtiegen. Den Rückweg haben fie muthmaßlich in gleicher 
Weiſe genommen. Der That verdächtig find zwei Männer — vermuthlich 
Amerikaner oder Engländer —, welche in den letzten drei Wochen wieder⸗ 
holt in dem Geſchäfte geweſen find und dort unter allerhand Vorwänden 
Goldwaaren beſichtigt, aber nur beim erſten Beſuche eine Kleinigkeit ge⸗ 
kauft haben. Die geſchädigte 1 hat auf die Ergreifung der Thäter 
= > RE a des Geſtohlenen eine Belohnung von 1000 Mk. 
ausgeſetzt. 
— ͤ—— T— . — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. Juni. 


Staats auwalt Dr. Schulze⸗Bellinghauſen in Bochum wurde in 
einer Antiſemiten⸗Verſammlung zu Bochum von dem Dr. med. Köni 
als Candidat „aller ſtaatserhaltenden Parteien“ für die nächſte Reichstags⸗ 
wahl in Vorſchlag gebracht. In einer hierauf Bezug nehmenden Corre⸗ 
ſpondenz in der „Berliner Vo t hieß es u. A.: „Dr. Schulze⸗Velling⸗ 
een bart, eue a due 

5 2 7 

5 ns res! — — ee m Schu Ben ſeiner Sei 
90 e beit. an die „Berliner Volksztg.“ die . Ae cht 2 
richtet: „An die Redaction der „Volkszeitung“. Berlin. Soeben geht 
mir ein Eremplar Idres Blattes zu, in welchem behauptet wird, daß ich 
——— Breslau geweſen fei und f. 3. die Schrift: „Der jüdiſche 
Referendar“ verfaßt habe. Beides iſt unrichtig. Die fragliche Schrift er: 
Don meines Wiſſens im Jahre 1877 oder 1898, als ich Referendar am 
Salkge rt war. Ihr Verfaſſer war ein Redacteur der „Schleſiſchen 

olkszeitung“ zu Breslau, wie damals behauptet wurde. Ich bin nie 
Referendar in Breslau geweſen, habe vielmehr dort nur vom 1./10. 79 
bis 1.5. 80 als Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft fungirt. Indem 
ich ſchließlich noch bemerke, daß Herr Dr. König mich gegen meinen Willen 
als Reichstagscandidaten in Vorſchlag gebracht hat, und daß ich gar nicht 
daran denke, hier zu candidiren, bitte ich um gefl. Berichtigung. Hoc: 
achtungsvoll Dr. Schulze⸗Vellinghauſen, Staatsanwalt.“ 


® Briefe nach den Britiſchen Colonien in Auſtralien und 
Süd⸗Afrika, ſowie dem Orange⸗Freiſtaat und der Süd⸗Afrika⸗ 
niſchen Republik (Transvaal) müſſen, da dieſe Gebiete dem Welt⸗ 
gene noch nicht beigetreten find, mit 40 Pf. für je 15 g 
ankirt werden. u niedrige Frankirung verurſacht den Empfängern 
a Portokoſten. Die ermäßigte Taxe des Weltpoſtvereins von 20 Pf. 
r je 15 g findet auf Briefe nach den auſtraliſchen Hafenplätzen Ade⸗ 
laide, Melbourne und Sydney, nur dann Anwendung, wenn die 

? ngen als Schiffsbriefe über Bremen mittels der Deutſchen 
Dampfer direct zur See nach den eng Orten befördert werden. 
rartige Briefe müſſen frankirt und mit der Bezeichnung „Schiffs 
brief über Bremen“ verſehen ſein. Der im Reichs⸗Poſtamt ſoeben 
neu her gebene, zwar ächlich den Gebrauch der Poſtanſtalten 
nie, au un an Kae erg — — Schenck, 
er " „ owo i 

Be über ale" den Brief. 9 bl r jene Taxen wie 


=, Poſtanweiſungs⸗, Geldbrief⸗ d . 
— mit dem Auslan betreffenden Taxen en 
uskunft. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
„Berlin, 13. Juni. Eine Subcommiſſion des Bundesraths 
en einen Geſetzentwurf über die gewerblichen Schiedsgerichte aus, 
bereits nächfen Reichst vor t werden ſoll. 
— 3 ni. 1 en 8 
Se e ee 
De „ aße, i 2, 
Schützen⸗, Hellerſtraße ſtehen unter Waſſer. Der Verkehr iſt 2 


Die Schwarzbach überfluthet die Sandvorſtadt; Bober und Zacken fteigen. 
Auf der Strecke Schmiedeberg iſt der Perſonenzug Nr. 10 en. 


— 


4 Breslau, 13. Juni. [Von der Börse.] Die Börse war heute 
durch die Auslassung der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Conversionen 
russischer Prioritäten in hohem Grade verstimmt. Auf allen Gebieten 
herrschte drängendes Angebot, welches im Verein mit den niedrigen 
Wiener Notirungen das gesammte Coursniveau bedeutend herabdrückte, 
Wesentlich verschärſt wurde schliesslich die vorhandene tiefgehende 
Depression durch den zur Verlesung gelangten russenfeindlichen Artikel 
der Wiener „Presse“, welcher die schon vorhanden gewesene Abgabe- 
lust noch erheblich. steigerte. Schluss flau ohne Erholung. Geschäft 
zuweilen etwas belebter, S 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
163%, —162°/,—Yg bez., Ungar. Golärente 87—86½ 
rente 82°/,—"/, bez., Vereinigte Königs- 
Donnersmarekhütte 72—71¼ bez., 
bis 1003, bez., Russ. 1880er Anleihe 


bez., Ungar. Papier- 
und Laurahütte 1273/,—127 bez., 
Oberschles, Eisenbahr.bedarf 101½ 
91% bez., Orient-Anleihe II 63¼ 


9 unmoglich ſeien. 


der Verkehr unterbrochen. Die 
er betreffenden Stelle umſteigen. 

Der Ausſchuß des Senats beendigte die 
Es iſt noch ungewiß, welche 


Paſſagiere müſſen an 
t. Paris, 13. Juni. 
Unterſuchung gegen Boulanger. 
Art der Verfolgung eintritt. 
k. London, 13. Juni. Nach näheren Berichten über das 
Eiſenbahnunglück bei Armagh ſind 73 Perſonen, meiſt Kinder, 
todt, 12 erlagen den Verletzungen, außerdem ſind 130 Perſonen ver⸗ 
letzt. Ein Locomotivführer, ein Heizer und zwei Zugführer find ver⸗ 
haftet und werden wegen fahrläſſiger Tödtung angeklagt werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Juni. Der Schah reiſte um 10 Uhr 15 Min. vom 
Potsdamer Bahnhof ab und wurde vom Kaifer, dem Prinzen Friedrich 
Leopold und Herbert Bismarck bis Wildparkſtation begleitet. Hier 
fand die Verabſchiedung ſtatt. Der Schah reiſte mit Gefolge und 
Ehrendienſt nach Kaſſel weiter. 

Wien, 13. Juni. Eine Berliner Correſpondenz der „Preſſe“ 
ſagt bezüglich des bekannten, von der geſammten ruſſiſchen Preſſe mit 
wildem Freudengeſchrei begrüßten Toaſtes des Zaren: Je häufiger 
ſolche Symptome, deſto bedenklicher wird die glatte Durchführung der 
ruſſiſchen Converſionen, die ohne Mitwirkung des deutſchen Capitals 
Die Correſpondenz hebt die eifrigen ruſſiſchen 
Rüſtungen an der Weſtgrenze hervor, ſowie die prekäre Lage der 
ruſſiſchen Landwirthſchaft. Rußland ſei nicht berechtigt, unter ſolchen 
Umſtänden ein freundſchaftliches nachbarliches Entgegenkommen zu 
verlangen. 

Wien, 13. Juni. Das „Fremdenblatt“ ſagt: Die einſtimmige 
Annahme der Tagesordnung Cavalletos zeigt, daß das italieniſche 
Parlament die von Crispi dargelegte Politik der Vertrags⸗ und 
Bundestreue würdigt und es billigt, daß die große Mehrheit des 
italieniſchen Volkes das einzige Heil Italiens im Feſthalten an der 
Tripelallianz erblickt. In Oeſterreich⸗Ungarn kennt man keine andere 
Geſinnung gegen Italien, als Freundſchaft und Vertrauen für die 
Zukunft. Die Vergangenheit iſt begraben und jeder Umſtand be⸗ 
ſeitigt, der, wenn auch nur vorübergehend, das herzliche Einvernehmen 
beider Mächte trüben könnte. Das kleine Häuflein der Irredentiſten 
wird daran nichts ändern. 

Wien, 13. Juni. Ein Berliner Correſpondent der „Preſſe“ ſagt 
über den letzten Trinkſpruch des Zaren: Wenn ein ſo mächtiger 
Herrſcher, wie der Zar, ſeinen Geſinnungen gegen die Nachbarländer 
enen derartigen Ausdruck giebt und die geſammte Preſſe feines 
Landes dieſe Kundgebung mit wildem Freudengeſchrei begleitet, ſo 
kann man wohl ruhigen Blutes und kühl beobachtend abwarten, was 
aus dieſer plötzlichen Bewegung entſtehen fol. Man wird aber ſolche 
Symptome, je häufiger ſie auftreten, für um ſo bedenklicher halten. 
In Rußland weiß man ſehr gut, wem die Durchführung der Converſion 
zu danken iſt. Ohne die Mitwirkung des deutſchen Capitals wären dieſe 
Milliardengeſchäfte nie und nimmer zu Stande gekommen und werden 
auch für alle Zukunft unmöglich ſein, wenn die berufenen Stellen 
die wahren Gefühle für Deutſchland nicht mit größerer Mäßigkeit 
bekunden, als bisher. Neben dem Toaſt des Zaren werden auch die 
ruſſiſchen Rüſtungen an der Weſtgrenze beachtet. Rußland rüſtet 
eifrig und eilig; es iſt nothwendig, an dieſe Thatſache, die das 
Publikum von Europa weiß, doch täglich wieder vergißt, zu 
erinnern. Zu dieſen politiſchen Momenten kommt die prekäre 
Lage der ruſſiſchen Landwirthſchaft, welche die abnormen Witterungs⸗ 
verhältniſſe jeder Ausſicht auf einen günſtigen Ertrag für dieſes 
Jahr beraubt zu haben ſcheinen. Das Reich, das nach der 
feierlichen Erklärung ſeines Herrſchers keinen anderen Freund 
bh 4 den — — u ne Ant Kriegsrüſtungen 

e wirt ütte aus⸗ 
geſetzt b t nicht berechtigt, K 
von den Nachbarn zu verlangen. 

Paris, 13. Juni. Laguerre und Laiſant, welche mit Deroulede 
heut Vormittag hier erwartet werden, proteſtiren in einem Briefe an 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 13. Juni 1889. 


Derlin, 13 Juni. [Amtliche Schluss-Course,] Matt. 
Eisenbahn-Stamm-2.ctien. inländische Fonds. 
E Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 40 89 30 D. Reichs- Anl. 4% 108 — 107 80 


Gotthardt-Bahn ult. 156 20 152 — ] do. do. 3½% 104 10104 — 
Lübeck- Büchen . . . 189 90 186 10 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 70124 — ] do. do. 3½% 101 70/101 70 
Mittelmeerbahn ult. 120 70 119 70 Preuss. 40% cons. Anl. 106 75 106 75 
Warschau-Wien.... 238 — 226 50 = 3½% dto. — 5 105 40 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 0. Pr.. And. deös 171 701172 — 
Breslau-Warschau.. 71 70: 70 75 do3!/%/,St.-Schläsch 101 30101 70 


Schl.31/,%/, Pfdbr.L.A 102 — 102 10 
do. Rentenoriefe.. 105 60105 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. — —|102 20 


Ostpreuss. Südbann. 123 10122 50 
Bank -Actien. 
Bresi.Discontobank. 111 70 110 70 
do. Wechslerbank. 107 20,106 70 


bez., Russ. Valuta 209-2092, 2081, ben., Türken 169 103% bez., Deutsche Bank... 170 2 169 75 Se ro Der — >= 
Egypter 920; bez, Italiener 964, bes, Türkenlooge 76 b I Ausländische Fonds. 

cz.) Oest.Cred.-Anst. ult. 164 60; 162 Egypter 40, „93 40 92 60 

25 Sehies. Bankverein, 133 701133 20 u en 96 70 96 20 

= 2 Industrie-Gesellschaften, Mexikaner 96 20 95 60 

Auswärtige Anfangs-Course Archimedes ....... 146 — 145 50 Oest. 40% Golärente 94 30 94 — 

(aus Woltre Telegr. Bureau.) 1 „ | Bismarckhütte ..... 206 — 205 20 do. 4!/,%, Pavierr. 72 90 72 — 

0 eee Bochum.Gusssthl.ult 196 251194 20 do. 4/,%, Silverr. 73 30 72 70 

, Berlin, 13. Juni, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 102, 75. Dissonto- | Brei. Bierbr. Wiesner 51 10 51 10] do. 1860er Loose. 125 30 124 10 

Commandit —, —. Matt. i do. Eisenb. Wagenb. 174 50'175 — | Poin. 5% Pfandbr. 63 50 62 20 

Berlin, 13. Juni, 12 Uhr 20 Mir. Credit-Actien 162. 60. Staats. do. Pferdebahn. . 152 10/151 80 do. Liou.-Pfandbr. 57 70 57 10 
bahn 103, 50. Italiener 96, 30, Laurahütte 127, 20. 1880er Russen | do. verein. Oelfabr. 95 — 94 20 Rum. 50% Stasts-Obl. 98 —| 97 20 
91, 20. Russ. Noten 208, 95. Aproc. Ungar. Golärente 86, 60. 1 Cement Giesel. 158 215 50 do. 6% do. do. 107 90.107 40 
Russen —, —. Orien- Anleihe II 63. 20. Mainzer 124, 50. Disconto- Donnersmarckh. ... 72 90 71 25 Russ. 1880er Anleihe 92 10 91 — 
Commandit 228, 50. 4proc. Egypter 92. 75. Matt. i — — . 8³ 10 82 — do. e — — 102 90 — — 

Wien, 13. Jnni e Sredit-Actien amannsärf. Spinn. 106 70'106 — do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 97 50 96 70 
u 20. a * Ban 1 5 iR 308, 50, Fraust. Zuckerfabrik 193 70:193 70 do. 1883er Goldr. 114 70 113 80 

wi re GörlEis.-Bd.(Lüders) 186 40 188 — do. Orient-Anl. II. 64 40 62 70 
en en ed 5 Min. Oesterr. Drei Ar OEM Hofm.Waggonfabrik 161 701164 — |Serv. amort. Rente 86 —| 85 — 
Bilberrente —, —. ee Ran 50. Galisier ehe 101, 60. Laura, wen- Ind. 140 10/140 20] Türkische Anleihe. 16 90 16 60 
dto. Papierrente 96, 20. Elbethalbane grp7 oe, ungar. ee 129 25 127 90 do. Loose. 77 50 73 20 

Frankf aa ethalbahn 217, 25. Matt. a Chamotte-F. 161 60'161 50 do. Tabaks-Actien 101 —| 99 50 
Staate sur . I., 13. Juni. Mittags. Credit Actien 259, 87. 0. Eisb.-Bed. 101 50 100 50 Ung. 4% Goldrente 87 30 86 40 

alsbahn 206, 25. Lombarden —, —, Galizier —, —. Ungarische] do. Eisen. Ind. 205 70202 50 do. Papierrente .. 83 — 81 50 
Golärente 86, 80. Eypier 92, 70. Laurs —. _. Mit do. Portl.-Cem. 134 60 134 50 Banknoten. 

Paris, 13. Juni. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —, — [Oppeln. Portl.-Cemt. 119 50/118 — f oest. Bankn. 100 Fl. 171 50171 20 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden — —, Egypter —, —. | Redenhütte St.- Pr.. 139 25 138 20| Russ. Bankn. 100SR. 211 70208 50 
Foncier —, —. _Escompie —, "—. Re . 101115 30 Wechsel. 

ondon, 13. Juni. Consols 98, 37. 4% Ru Ser. | Schlesischer Gemen —1195 — | Amsterdam 8 T... — 169 15 
90, 50. Egypter 91, 50. Trübe. e Russen von 1886, II do. gruen. 127 20,146 70 London 1 Lstrl. 8 T. — ko 431; 
do. Feuerversich. — —! — — I do. 1 3M. — — 20 3 


Wien, 13. Juni. 


5 1 Gedrückt. 


Cours vom 12. 13 


Credit-Actien.. 306 25 308 88 [ Marknoten 58 17 58 42 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 241 50 440 75 4% ung. Goldrente. 102 05101 60 
Lomb. Fisenb. 193 88 eo 75 |silberrente ........ 85 70 85 10 
Galizier . . . 209 25 208 — [London 119 05119 50 
Bapoleonsd’or. 9 47½% 9 51 I Ungar. Papierrente. 96 65 96 — 


do. Zinkh. St.-Act. 168 60 168 — | Paris 100 Fres. 8 T. 


81 15 


do. St.-Pr.-A. 168 — 168 30 Wien 100 Fl. 8 T. 171 30 171 — 
Tarnowiwer Act..:. — — 30 10 do. 100 Fl. 2 M. 170 50 170 20 
do. Bt.-Pr.. 99 50 97 — | Warschau 1008R8 T. 210 — — 


Privat-Diseont 2¼ 0%. 
Glasgow, 13. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 42, 5. 


den Präſidenken der Kammer gegen die Veryaftung und lenken bie 
Aufmerkſamkeit des Präſidenten auf den gegen die parlamentariſche 
Unverletzlichkeit gerichteten Angriff. 5 


I 4 „„ 
Im Auftrage des Ausſtellungs⸗Comités iſt ein „Officieller Führer 
durch die Gewerbe⸗ und 1 und durch die 
Stadt Hamburg“ herausgegeben und in der Verlagsanſtalt und 
Druckerei Actien⸗Geſellſchaft (vorm. J. F. Richter) in Hamburg er⸗ 
ſchienen. Einem Aufſatze, der einen geſchichtlichen Ueberblick über die 
Entwickelung von Gewerbe und Induſtrie innerhalb Hamburgs enthält, 
folgt eine topograpbiiche Beſchreibung der Stadt, ihrer an der Aus⸗ 
ſtellung betheiligten Nachbarſtädte und ihrer reizvollen Umgebung. Daran 
ſchließt ſich der knappe und doch erſchöpfende Führer durch die Ausſtellung. 
Das Buch enthält außer zahlreichen Illuſtrationen den neueſten Hambur⸗ 
giſchen Stadtplan und einen in vier Farben gedruckten Plan der Ausftellung. 
— Außer dieſem Führer iſt auch ein officieller Katalog der Ham⸗ 
burgiſchen Gewerbe und Induſtrie⸗ derte ins Jahre 1889 
erſchienen. (Druck und Verlag von 9 D. Perſiehl in Hamburg.) Ders 
ſelbe liefert auf mehr als 1000 85 Seiten ein achtunggebietendes Ges 
fammtbild von der Gewerbethätigkeit Hamburgs, ſowie ſeines 
Handels und Gartenbaues. Wohl alle Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
ebiete ſehen wir vertreten. Ein beſonderes Charaktergepräge wird der 
Ausſteuung aufgeprägt einmal durch den Umfang ſeines Schiffs⸗ und 
Bootsbauweſens und aller der „ dienenden 
Gewerbe, ſodann durch jene Abtheilungen, in denen die mächtige 
Bedeutung des Hamburgiſchen Seehandels ſpiegelt. Im Ganzen 
weiſt der Katalog 24 Gruppen auf. 


Handels-Zeitung. 


A Gründung der Tiele-Winoklersohen Werke. Am 11. d. Mts. 
wurde in Breslau der notarielle Act geschlossen, durch welchen aus 
dem Tiele-Winckler’schen Montanbesitz in Oberschlesien eine Actien- 
Geselleshaft unter der Firma „Kattowitzer Gesellschaft für Berg- 
bau und Hüttenbetrieb* gebildet worden ist. Das Grundcapit 
der neuen Gesellschaft ist auf annähernd 16 Millionen Mark 
festgestellt, für welchen Betrag zum weitaus grössten Theile. 
Objecte aus dem Besitz des Obersten v. Tiele, aus Grube 
Grubenantheilen, Ländereien und Hüttenwerken bestehend, eingebracht 
worden sind. Rittergutsbesitzer Hugo von Löbbecke hat in die neue 
Gesellschaft ebenfalls einzelne Grubenantheile aus seinem Besitz ein- 
gebracht und gehört dem Aufsichtsrath derselben an. 

Zweck der Gründung ist lediglich, den Tiele-Winckler'schen Besitz, 
der dereinst auf die Wadıkamiaih des jetzigen Inhabers 8 
soll, zu mobilisiren; es besteht zunächst nicht die Absicht, die Actien 
in den Verkehr zu bringen, und aus diesem Grunde ist auch kein Bank- 
haus an der Gründung direct betheiligt oder im Aufsichtsrath ver- 
treten; der Schlesische Bankverein, zu welchem die Tiele-Winckler’sche 
Verwaltung seit langen Jahren in geschäftlichen Beziehungen steht, 
hat lediglich bei Entwurf der Statuten u. s. w. den erbetenen Rath 
ertheilt und dürfte später, wenn vielleicht ein Theil der Actien in den 
Verkehr gebracht werden sollte, hierbei in erster Reihe mitwirken, 


Magdeburg, 13. Juni. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslaner Zeitung.) 


. 12. Juni. | 13. Juni, 
Rendement Basis 92 pCt. Rent. —.— 
Rendement Basis 88 Pt. 2 28.00 28,20 29.25 — 29.40 
Nachproducte Basis 75 pCt. . 19,50 —22.75 20,00-— 23.30 
Brod-Raffinade fllIIiiii. 37.75 37.75 
Brod-Raflinades 6 3750 37.50 
Gem. Raffinade III. ginn re ws 36,50 37.25 
c ER 36,25 36.25 


Tendenz: Rohzucker fest. — Raffinirte fest. 
Termine. Juni 25,65, Juli 25,70, August 25, 70, October December 
16,15. Abwartend. 


Kaffoemarkt. Hamburg, 13. Juni, 12 Uhr 50 Minuten Mittags 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juni 1889 84, Juli 1889 84½, August 
1889 85. September 1889 85½, October 1889 858, December 1889 
86½, März 1890 86/8, Mai 1890 87. Tendenz: Ruhig. — Zufuhr 
Rio 8000 Sack, von Santos 8000 Sack. — Newyork eröffnete mit 10 bis 
15 Points Baisse, 

W.T.B. Posen, 13. Juni. [Wollmarkt] Der Markt ist bis auf 
ein Quantum schlecht behandelter Wolle geräumt, da die Verkäufer 
hente ihre Forderungen bedeutend ermässigten und dann willig Ab- 
nehmer fanden. Nach amtlicher Zählung betrugen die Zufuhren: 315 
Ctr. extrafein, 3821 Ctr. feine, 6811 Ctr. mittlere und 1087 Ctr, 
ordinäre Wolle, zusammen 12034, gegen 19 107 Ctr. im Vorjahre. 


Letzte Course. 2 
Berlin, 13. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Sehr matt. 
Cours vom 12. | 18. 
Berl.Handelsges. ult. 170 12:167 87 
Disc. Command. ult. 231 12 226 50 
Oesterr. Credit. .ult. 164 — 161 75 
103 87,103 50 
90 2 89 37 
53 12 51 62 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 


12. 13. 

107 — 105 75 
82 50| 81 62 
128 25 127 — 
93 12 92 37 
96 50! 96 12 
91 751 90 75 
77 50 75 — 
63 62 61 87 
209 50 206 75 
87 121 86 12 


Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. 189 50186 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 75 123 62 
Marienb.-Mlawkault. 71 37 66 75 
Mecklenburger. ult. 167 75167 50 


Ruse. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 
Russ. Il.Orient-A.ult. 
Russ. Banknoten nit, 
Ungar. Goldrente ult. 


Producten-Börse. 8 
Berlin, 13. Juni, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) Juni-Juli 184. 25, Septbr.-October 180, 50. Roggen 
Juni-Juli 145. 50, September -October 149, 50. Rüböl Juni 53, 80. 
Sept.-Oct. 53, 70. Spiritus 70er Juni-Juli 34, 70, Septbr.-October 35, 30. 
Petroleum loco 23. 50. Hafer Juni 150, 50. 
Berlin, 13. Juni. [Schlussbericht] 


Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13: 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Höher. Besser, 
Juni-Juli ....... 182 75184 —-] Jui 53 — 53 90 
Septbr.-Oetbr. .. 179 —|180 25] sSeptbr.-Oetbr. ... 53 30 53 8P 
1000 Kg ' SE 10.000 L.· pCt. 
Roggen p. 8 r. pP 
Höher. 2 Still. 
Juni-J ulli. 144 145 — | Loco mit 70 M. verst. 35 20 35 20 
Juli- August 145 25 146 50 Juni. Juli 70er.... 34 60 34 60 
Septbr.-Oetbr. .. . 148 — 149 50 Septbr.-Octbr. 70er 35 20, 35 20 
Haier pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 50 55 10 
de 150 — 151 — Juni.: Juli 50er 4. 58 90 54 — 
Septbr.-October . 139 — 140 50 Septbr.-Octbr. 50er 54 70| 54 80 
Stettin, 13. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 12. 13. „Course vom 12. , 18. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. | Still. 
Janne 172 — 172 — ] Juni -J uli 55 50 55 50 
Septbr.-Octbr. ... 174 50,175 50 Septbr.-Octbr. ... 53 50 53 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Fest. pr- 10000 L-pOt. 
Juni-Juli ......-. 14 — 145 — co mit5ö0M.verst, 54 80 54 80 
Septbr.-Octbr. ... 145 50 146 50] Locomit70M.verst. 34 80 34 80 


Juni-Juli 70er... 34 --| 34 20 


Petroleum loco. 11 70) 11 70] Augusi-Septbr.70er 34 60) 34 80 


Löwen 1. Schl., 12. Juni. [Marktbericht von J. Gross] 
Der Saateustand hat durch die anhaltende Dürre und tropische Hitze 
in hiesiger Gegend sehr gelitten, so dass die Landleute mit dem Ent- 
äussern ihrer restlichen Getreidebestände zurückhalten. Aus oben er- 
wähnten Gründen war der heutige Markt sehr schwach befahren. Die 
Kaufsbetheiligung hingegen eine recht rege, die ein erhebliches Steigen 
der Preise zur Folge hatte. Bezahlt wurde per 100 Kilogr. Netto: 


Gelbweisen 17—17,80 Mark, Roggen 14,40—14,70 Mark, Gerste 13,00 bis 
lark, Erbsen 13,50—14,00 M., Wicken, 
Roggenfutter 10,00 a 2 


1350 Mark, Hafer 13,60— 14,20 
14.00 14.80 M., gelbe Lupinen 9,00 — 10,00 M., 
Weizenschale bis 920 M. 


9 


2 
2 


„von Dividendensohätzungen per 1. Jul liegt heute nur die Mit- [kraft des ihr durch $ 2 der Makler-Ordnung überwiesenen Anfsichts- 
theilung vor, dass die Schlesischen Kohlen- und Cokes-Werke voraus- | rechts über das hiesige Makler wesen und kraft der Verordnungen des 
sichtlich nicht in der Lage sein werden, eine Dividende für die Stamm- Königlichen Ministeriums des Innern vom 19. Februar und 27. Mai e. 
actien zu vertheilen. — Von Seiten der Eisenindustrie zu Menden und] Persönlichkeiten auf, welche die Erfordernisse des $ 4 der Makler- 
Schwerte erhält die „B. B.-Z.“ die Mittheilung, dass die früheren interi- [ordnung erfüllen, Gesuche um Anstellung als vereidete Fonds- und 
mistischen Monats-Caleulationen wegen der Anfang November v. J. in] Wechsel- Makler bis zum 15. Juni d. J. bei der Handels- 
Betrieb gekommenen neuen Stiften-Fabrik seitdem nicht mehr durch-] kammer einzureichen, da die Dresdner Börse von dem ihr zustehenden 
führbar sind, und deshalb zur Zeit eine Schätzung des Erträgnisses pro | Rechte der Präsentation geeigneter Persönlichkeiten innerhalb der ge- 
1888/89 noch nicht möglich ist, Bellen En zu Sem ne A keinen Henri — 

* Die neuen Gewiobts-Thermo-Alkolometer, welche in ¼ Grade] hat. Der Vorstand der Dresdener Börse erwartet nun aber wieder, 
eingetheilt sind, werden, wie aus einem jetzt an die Zoll- l dass die gegenwärtig von ihr angestellten Makler sich nieht bei der 
behörden ergangenen Circular-Erlasse des Königl. Finanzministeriums Handelskammer mel en; man darf daher wohl mit Spannung dem 
zu ersehen, am 1. Juli d. J. allgemein zur ee kommen. Die] Austrag dieser überaus wichtigen Angelegenheit entgegensehen. 

te 


Revision und Anfnahmen der unter Mitverschluss der Steuerverwaltung x xxx x x xxx 
stehenden Spirituslager und Spiritus-Reinigungsanstalten, welche sonst Klaſſifteirte Eiukommenſtener 


im Juni stattzufinden pflegen, sollen aus diesem Grunde bis Juli hin- 5 
ausgeschoben werden. BB Im Etatsjahre . ſind im Einſchätzungsbezirke des Stadtkreiſes 
* Kaffeo-Zeitgeschäft in Hamburg. In einer ausserordentlichen | Breslau zur tlalfifcirten inkommenſteuer veranlagt: 7682 Perſonen mit 
Hauptversammlung des Vereins der am Kaffechandel betheiligten | einem Sollaufkommen von 1 665 702 M. während im vorigen Jahre ver: 
Firmen wurde ein Anträg, lautend: Die Waaren-Liquidationskasse ist | anlagt waren: 7437 Berfonen mit einem Sollaufkommen von 1602 810 M. 
Durchſchnittlich entfällt hiernach auf den Kopf der veranlagten Perſonen 


zu ersuchen, eine Satzungsänderung dahin vorzunehmen, dass die Mit- X 2 ) 1 e 
glieder ihres Aufsichtsraths sich verpflichten, weder unmittelbar noch | eine Jahresſteuer von 215,53 M., während im Vorjahre der Durchſchnitt 
rund 215,52 M. ergab. — Es ſind veranlagt: 


mittelbar irgendwelchen Antheil an Kaffee-Zeitgeschäften zu nehmen, 
verworfen; dagegen fanden die, folgenden Anträge Annahme: Die 


gabe nicht bereiten Dritten — nicht des Schuldners — befinden, 
nach einem Urthell des Reichsgerichts, I. Strafſ., vom 11. März 1 
Sa n Big der gewaltſame Widerſtand des Dritten gegen den 
Gerichts vollſieber iſt nicht ſtrafbar. 

A. Iſt ein ſchriftlicher Vertrag noch von keiner Seite erfüllt, 
kann nach §8 386, 387 Th. I. Tit. 5 des Allg. Landrechts die Auf⸗ 
bebung des Vertrages mündlich erfolgen, doch muß die Caſſation 
des über den Vertrag aufgenommenen ſchriftlichen Inſtrumentes hinzu⸗ 
kommen. 2 Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, 
V. Civilſ., durch Ürtheil vom 13. April 1889 ausgeſprochen, daß, wenn 
zwei Vertragsexemplare, das eine von dem einen und das andere von 
dem anderen Contrahenten unterſchrieben, über den Vertrag ausgefertigt 
waren, die Caſſation eines der beiden Exemplare zur Aufhebung 
des Vertrages genügt. Eine nach dieſer Cafſation erfolgte Hin⸗ 
zufügung der Unterichrift des Gegencontrahenten auf dem noch vor⸗ 
handenen, bis dahin nur von einem Contrahenten unterſchriebenen 
Exemplar ift unberechtigt und wirkungslos. 


Familiennachrichten. Geboren: Knabe: Hrn. Gulturs 


genieur Friedrich Conrad, 

Verlobt: Frl. Gabriele v. Heugel, reslau. — Mädchen: Herrn 

err Regier.-Baumeifter * — auptm. Zupitza, Ratibor. Hrn. 

leine, Glatz Berlin. Frl. Mar: taats⸗Anwalt Dr. Gennat, 
arete Hofmann, 905. ranz 

eſemann, Köln a. Rh. — Berlin.] Geſtorden: Hr. Rittergutspächter 


Waaren-Liquidationskasse zu ersuchen, den Vorstand und sämmtliche! „ Ein⸗ Mithin Jähr⸗ | 
Beamte aufs strengste zu verpflichten, weder unmittelbar noch mittel- S kommens: Zahl der gegen das licher Gegen Frl. Ilda v. Lepel, Hr. Ritter⸗ obert Grambſch, Altenlohm. 
bar sich am Zeitgeschäft zu betheiligen und gegen Jedermann Ver-] 5 betrag veranlagten Worjahr Steuer: [| das Vorjahr utsbeſ. Georg v. Brockhauſen, 2 Fe Dr. Alexander 
schwiegenheit hinsichtlich der zu ihrer Kenntniss kommenden Zeit-| = Perſonen „ betrag rnitz b. Kiertopf.—Mellen. i age: 8 Hr. Oberſt⸗ 
Lern zu beobachten. Nachdem in der Commission von berufener 5 mehr als mehr Wei; mehr [mager Verbunden: Hr. Friedrich von lieut. 3. * run Frhr. von 
telle die Erklärung abgegeben worden ist, dass die Kasse auf das 4 18890 1888/89 ger 46 AM Eu Kölichen, Frl. Auguſte v.Deyde- 233 li 2 —— 
Kostgeschäft verzichten wird, sobald die noch auf Grund der alten] For- brand u. d. Laſa, Kl. Tſchun⸗] Hr. Oberſtlteut. 9 D. Hermann 
Geschäftsbestimmungen laufenden Verträge sämmtlich abgewickelt sein ftuie 2700 75 56 24 1368| — kawe. Hr. Prof. Dr. Friedrich] v. Stojentin, Naumburg a. ©. 
werden, ist die Kasse zu ersuchen, auf das Kostgeschäft in Zukunft zu 1 3.000 5 47 171450 — 4230 Vogel, Frl. Doris Dankberg, 7 
verzichten, und nur dann Sschiebungsgeschäfte wieder zu machen — 2 3 600 5 126 036] 13 8214 — Braunſchweig — Breslau. Fel Ender 3 Garten 
und zwar unter vorheriger Anzeige an den Vorstand des Vereins —,f 3 1200 ER 99 414] 5418| - — aftor Gerhard Lampel, Frl. 7 
falls Umstände eintreten sollten, welche der Kasse im Interesse ihrer| 4] 4800 — 92 880 1 296 — rtha Stein, Pfarrhaus Schön: | Heut Donnerstag von 7 Uhr ab: 
Sicherheit die zeitweilige Wiederaufnahme des Kostgeschäfts erforder- 5 5 400 — 82 1344 2592 — born b. Liegnitz— Breslau. Hr. DU" SGemengte — 72 
lieh erscheinen lassen. 21 3000 115 566 34880 ae ane i ra J. Glemnitz, Enderitrahe 10, 
* Salpeterwerke in Ohll. Die Ankäufe der nur irgend verfüg-“ 7 7 200 “= 85 320 194 — rl. Eveline Morawe, Reichen: 
baren r in Iquique durch Englische Tegen 8 8400 == 3672] 47884 — bach.—Breslau. Hr. Paſtor Georg Hens abe Breslauer 
Gesellschaften nehmen ihren Fortgang. Ein deutsches Haus hat, nach] 9 9 600 12 662400“ — 3 456 Hartnik, Frl. Agnes Wilcke, onfie - Manufactur ferm. 
der „K. Z.“, seine sämmtlichen im Betrieb befindlichen Salpeterwerke| 10 10 800 14 57041 — 4536 Gr.Rafjowig— Breslau. — _ l Hunger, Grünſtr. 28. Tauenienfir. 6. 
für den Preis 1 200 000 Pfd. Sterl. verkauft; eine andere deutsche Firma] 11 12 000 “is 70 200 720 — r ee ne ie 
entäusserte sich eines Theiles ihrer Siedereieu für die Summe von] 12 14 400 — 60912] -- — UNMUngen e En 
400 000 Pfd. Sterl. Eine englische Firma endlich verkaufte ihre sämmt-| 13 16 800 — 49 896] 4032 — 2 EBruno Richter, 2 
lichen Anlagen für 1 000 000 Pfd. Sterl. Ausserdem haben letzthin] 14 19 200 = 33 984] 4032 — ; 
. — ee im za deutscher und englischer Firmen be-] 15 I 21600 — 375911 19444 — Au gekommene Fremde: 
ndlichen Siedereien zu namhaften Preisen die Eigenthümer gewech-| 16 25 200 = 36 288] 4536 — eisser uckmantel. Frau Mock, 
gelt. Die Erwerber sind durchweg englische Capitalisten, Welche Nie 17 28 800 13 3628814 — 11232 ber er 19 a 1 2 — — C 
Gesellschaften entweder bereits begründet haben oder zu bilden im Be-] 18 32 400 — 38 880 106927 — Fernſprechfteſle Nr. 201. Hötel du Nord, Frau Keiſche n. Famkfke, 
5 — stehen. Der Salpeter-König North, für dessen Rechnung ein] 19 36 000 8 32 4001| — 8 640 Baron v. Richthofen, Rabſ., Neue Taſchenſtrabe Nr. 18. Rimtan, 
heil der erwähnten Ankäufe stattfand, wird in Vinna del Mar erwartet,] 20 42 000 = 26 460] 3780| — Barzdorf.] Fernſprechſtelle 499. [Frau Gollert mit Begl., 
um dort, bevor er sich nach Iquique begiebt, die Rückkehr des Präsi-] 21 48 000 — 20 160] 2880] — [Frau St. b. Wentzky, nebft|v. Saucken, Landrath, n. T., Schweſterwig. 
denten der Republik vom Norden abzuwarten. Man sagt, er wolle der] 22 54 000 2 1940] °— 3210 Begl., Kreuzburg. Loſchen. Frau Rofenblüth, Berlin. 
En für sämmtliche in Folge der Einlösung der Salpeterscheine] 23 60 000 = 21600] — T fd. Puninsky, Rgbſ., n. T., Ackermann, Rgbf., n. Gem., Frl. Munt, Hamburg. 
in ihren Besitz übergegangenen Salpeter-Siedereien, sowie für mehrere] 24 72 000 — 23 760] 2160“ — Exin. Neudorf. Hotel z. deutschen Hause. 
noch unbearbeitete, im Besitz. des Staates befindliche Salpeterlager | 25 84 000 — 27 720 5040 — ohm, Kfm., Stettin. Louis-Neumann n. Gem. Albrechteftr. Nr. 22. 
den ungebeuren Preis von 5 Mill. Pfd. Sterl. bieten. 26 96 000 1 5 760 7 2 880 Dubecke, Kfm. Leipzig. Newport. Brodke, Gerichts Aſſeſſoe, 
* Die Maklerfrage au der Dresdener Börse. Aus Dresden schreibt | 27 | 108 000 21 9720] 680] — | Keumann, Dir., Landeshut.] Bartſch, Rabſ., Striegau. Slogan. 
man der „B. B.-Z.“: Die git einer Reihe von Jahren bereits in der] 28 120 000 10 300 2 3 600 Schilbach, Fbkt., Greiz. Walter, Ober⸗Bergrath, Kloſe, Stellenbeſ. Schreiber 
Schwebe befindliche Maklusfrage. der Dresdener Börse beschäftigt zur] 29 | 144000 2 8 50 4320 — Jabs. Kfm. Hamburg. Jakubny. ban. 
Zeit die letztere wieder, da aufs Neue hierzu eine Anregung der] 30 | 168 000 1 20 160 — 5 040 Wolff. Kfm., Ober- Langen⸗ Dr. Röfing, k. Hütteninſp., Frau Rent. Amann, d. T. 
Dresdener Handelskammer gegeben worden ist. Bis jetzt wurden die 31 204 000 — 6120). 6 120 — bielau. Friedrichshütte. Marzdoc 
Fonds. Makler lediglich von dem Vorstände der Dresdener Börse an-] 32 | 240 000 — 72001 — — Tie, Landw., Seifersdorf. Papendieck, Gutsbeſ. n. Gem., Schröter, Kfm., Wien. 
estellt, nach der ebenfalls schon vor längerer Zeit vom königlichen] 33 | 300 000 _ 18 000 — — IHaußner, Kfm., Trawe⸗ Schönbaum Oſtpr. Juſt, Kfm., Stuttgart, 
inisterium erlassenen Maklerordnung sind aber die anzustellenden | 34 360 000 — 10 800 10 800 — münde. Neumann, Rent., n. Gem., Roßmann, Kfm., Wien. 
Makler der Handelskammer. zunächst in Vorschlag zu bringen und von] 35 420 000 2 ma = — [Meinhardt, Kfm., Dresden. Sorau N., L. Keller. Km., Dresden. 
dieser zu ernennen; wie denn überhaupt nach der gedachten Mäkler-| 36 480 000 =; 23001 — — | Klofe, Kfm., Barmen. Meyer, Fabrikbef., n. Frau Wolfſteinet, Kfm., Dresden. 
ordnung div Handeiskammer auf die Börse einen Einfluss gewinnen] 37 500 900 1 ne — | 16 200 Lodz. Abramett, Kaufm., n. T., 
soll, ebenso, wie dieses bei anderen Börsen der Fall ist, deren Cours-| 38 600.000 | = 8 „Heinemanns Hotel |Berendt, Ing., Bernburg. Kaltſch. 
Otirungen alsdann aber auch einen officiellen Charakter an sich tragen. Summa 7682 1 7437 160 63 zur goldenen Gans.“ ges. Kfm. Gleten. Naſchte, Kaufm., n. Frau, 
Der Vorstand der Dresdener Börse will in seiner bisherigen Position 7437 100 63 054 Fernſprechſtele Nr. 688. Wachter, Dir., Raswadze. ’ 4 Silegan 
verharren, wie dieses aus der Tagesordnung der für den 22. d. M. ein- — yr= NN „ Deloch, Et. u. Rgbſ. n. Fam., Blomeyer, Rgbſ., n. Fam., Frl. Raſchte, Steinau. 
berufenen ausserordentl. Generalversammlung erhellt, denn darnach soll mehr! 245 245 62892 Karchwitz. Gr.⸗Glogau. Nouprez, Kfm., Malmedy. 
diese eee eee so lange nicht ein der Börse neh . . € — Bruck, Mühlenbeſ. Leobſchüͤtz. Sander, Kfm., Kitzingen. Falter, Kim. Läbeck. 
neues Makler-Regulativ zu St on i vi) i in, $ i ; a . 
Reg Stande gekommen ist, von Präsentation von Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Goldſtein, Hotelbeſ., Görlitz. Arndt, Dir., Berlin. Sommerfeld, Bett. Secret. 


Müller, Kfm., Amſterdam. Köhler 1. Lem. Dhlau. n. Frau, Bromberg. 
Robert, Kfm., Chaux de fond. Schwist- Arien, ſtgufm., Kowalski, Eiſenb.⸗Sect., m. 
Witte. Kfm., Leipzig. Aachen. 


Maklern abzuschen, und gegen die etwaigen gegen die Börse gerich- 
teten Maassnahmen der Verwaltungsbehörden die zulässigen Rechts- 
mitiel zu ergreifen. Inzwischen fordert die Dresdner Handelskammer 


A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Die gewaltſame Pfändung von 
Sachen, welche ſich im Gewahrſam oder Mitgewahrſam eines zur Heraus⸗ 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 102,00 B 102,00 B Bank-Actien. 
vorig. Cours, hentiger Cours. do. do. F. 4 105,00 B = Bresl.Dscontob.|5 6½¼ 112% u ve — 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102.0 bas 0260 B do. do. G. 4 105,00 B — do. Wechslerb.| 4% 107.00 2 
D. Reichs- Au. 4 108.50 8 108,00 b do. do. H. 4 104,25 @ 1104,00 0 D. Reicheb. *). .| ¼% — = 
ae do 3% d 104,30 B do. 1873. 4 0500 B = Scher aten 6184,25 be 1880 B teen se 
viegn, Stat. An ½ , — — do. 1874. 4 105,00 B — Benkver. 34,25, b estsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Gommission, 
Prss. cons. Anl. 4 107,00 B 106,90 ba do. 1879. 4½ 104,10 68 104,00 bz@ do. Bodencred 6 |6 1127,76 0 127,75 & gute mittlere gering. Waar. 
do. do. 3½ 105.80 B 105,40 ba do. 1880.4 105,00 B — ) Börsenzinsen 4%½ Procent. ' l re 5 — 
do. Staats-Anl.4 | — — do. 1883.44 — — Industrie-Papiere en 4 * Fr rs ia 2 * * 
do. Schuldsch. 3 \ Zweigb.3½ — = a 5 5 
An . Brian 101,40 G 101,60 B Hürsch. Zwengb 3½ 04.00 0 Börsen- Einsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Weisen, weisser] 17180 4 17160 1 1730 1 16 8 16160 | 
52 R.-Oder-Ufer 4 105,00 B 104, Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heut. Cours 
Pfäbr. schl. ald 3% 10200 ba 101,90 ba do. do. 114 104 20 B = Archimedes. . 10 | — 1146,00 B 1146,00 B Nonge ARE EEE ie 
3 245 2 — — •—äñ—ẽ— k n { — 
= 1 37519205 — . 50 DR Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. Beer rauen: B — —— Pin A . 11470 141 — 13701330 12101185 
%. Hit. G. 3% 102.05 62 102.05 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben- do. Börs 5 55 5 108 00 2 Ba 450.07 14130 | 14) 10 | 14)— | 1390 | 13/80 13/20 
do, Lit. D. 3½ 102.20 B 104,153 10 ba Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heutig. Cours a5 Spr .d. 10 2 14009 8 138.00 6 Erbsen 15150 | 15 — 14150 | 14 — 13 — 1250 
. 101,05 B Br. Woch. St. P. 1% 2½ — = do. Strassenb.| 6 | 7 15250 G 15050 bs ] Kartoffeln (Detsilpreise) pro 2 Liter 0,08-0,09-0,10 K. 
Lit. 3 5 1 1 7 2 — = * 
Bene ee eee, ee eee 5 [9 1395 d mremam, ee, Brenner netze B 
do. u. Rusticale 4 10700 bs 101,05 B Mainz Ludwgsh. 405 4 ½ 12600 G 124,50 @ —— 0 6 9 6 3,00% a 8 per Brutto 100 kg incl. Sack 27,75—28,25 M. — 
9. lt. g. 410105 d 101,05 @ Hennes. 80, 3% Bol — — n- 8 8 5 575 M. d, een Fiete por Nee ic kg. in ee 
1 er I Börsensinsen 2 brocent , Rabrikat 840-850. 1) ausländischen 
TEEN 1 N - 2 N ee ’ Lubrikat 8,20—8,49 M. — Ro h N rutte 
— r ee Ausländische Fonds und Prioritäten. Oppeln. Cement) 2½ 6 120,00 B 1120,00 B |100 ink Sack 2200.22.50 | — Futtermehl, per Nette 
A er 325 8 * vorig. Cours. heutiger Cours. ck: 88 10½ 13 15800 B 2115300 4 100 ug in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 10,00 bis 
5 13/9] — = > . Co.) — _ i - rikat 9,40 
Rentenbr., Schl.\& !105,65860 bs 105,70 B Egypt.Stts.-Anl.4 | 42,75 8 92,50 @. do. Feen 31% 31% p. St. — a e lich r Proe ren 
do. Landescht|& | — a Italien. Rente. 5 | 97,00 B A do. Gas-A.-G| 6 | 6¼ — — “ Breslau, 13. Juni. Fe 1000 Ot.) still 2 
Sn: 3 1 — = et 2 . 8 75 905 5 8 5 Holz - Ind. = i 150,00 B Ei Kündigungsscheine 8 — 
( Pr. . 5 * * . . ’ ’ o. Immobilien 117,00 @ Juni 149,50 Br., Juni-Juli 140,50 Br., Septbr.-Oet. 147.00 Br. 


do. do. 3½ 101.70 6 101,55 B do. Prior.-Act. 4 do. Lebensvers 


B 
@ 
Ta: u. ausl, Hypoth.-Pfandhriefe u, Indust-Obligat. | Gen Gd Bente | 96,10 G 90 50 f 100er] do. Leinenind. . 


p. St. — Hafer 1000 Kilogramm) gekündigt — Otr., per Juni 
Oest.Gold-Rente/4 — 7 40 18800 f 


8 145,00 Br. 
195,00 B Kast ‚(per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner, 


Goch. Gr.-Cr- P 3½ — — = 930 B S do. Cem. Grosch. 
5 Mei-Pi. 80% — 97.50 Borg 8 40 * 8 © 25 BE = loco in Quantitäten à Kilogramm —, per Juni 
F |Mummman | Sn A SR iin ürsom [AR Br; aesnmeriaeng 20 Br Saab derer 
(do. rz. & 1104½% 11200 G 112,15 bz 4 140 — Laurehütte ....| 54, — 129.50 baB [137.65860b2| "Spiritus (per 100 Liter 4 100 % oxel. 50 u. 70 Mark 
do. rz. à 1005 1103,50 G 103,50 8 N 1 Saad 1 1 B Ver. Oelfabrik.| 5½ — | — 94,35 à 40 X | Verbrauchsabgabe, ohne U N E digt Liter, ab 
do. Commvnal. 4 — 2 er > Wen desen Zuckerf. Enel | — 1195,00 B_|— L Jiaufene Kündigungsscheine 2 Fa 80er 53,50 
Brsl. Strssb. Obl.4 | — — do; Liq.-Pidb.|4 57.90 B 57.75 bzB Ausländisches Papiergeld. 70er 38,80 Cd,, Juni-Juli 50er 53,50 Gd., Juli-Augns: 50er 
" Donrsmkh. Obl.5 | — — Rum. am. Rentel& | 85.20 B = Oest W. 100 Fl. 171,95 bz 171,40 bsB 53,80 6d. August-September 50 er 54,20 Gd., September 
Henckel sche do. do. do. 5 | 98,00 bs 97,95 bz Russ. Bankn. 100 8K. 213.25 bzB 10,50_bz October 50er 54,20 ad. ; 
Fertial-Obligat. 4s — — do. do.kleine— | — 2 Wechsel-Course vom 12. Juul. Zink (per 50 Kilogramm) C. G. H.-Marke 17,75 bes. 
Kramsta 90 = do. Staats-Obl.!6 108,00 B 107,90 B Amsterd.100 Fl. 4½ 8 T.|169,20 G Kündigungs-Preise für den 14. Jumi: 
Leurabütte Obl.1417,1104,50 B 104,50 B Russ.1880erAnl.4 | 92,00 B 91,40 0 do. do. j21,2 M. 16850 @ init Roggen 149,50, Hafer 145,00, Raben 58,00 Mark. 
. Winkl Oe 000 G 105,0 6 do. 1883 Gold. — 3 London 1 L. Strl. 2½ 8 T. 9,4 6 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. TOM. Vorbrauchsabgabg 
‚„Winckl- Od 1102,90 B 103,00 B do, 1884er Anl.5 102,70 B 102,75 B do. do. 2½ 3 M.| 20,355 0 für den 13. Juni: 50er 53,50, 70er 38,80 Mk. 
Diverse 4% ige Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Or.-Anl. 15 | 64,50 8 63,75 B Paris 100 Fres. 8 T.] 91.25 8 
Zum Bezug von 3½% Pr. Consols abgest. 104,90 ba, Serb. Goldrente5 | — 91 do. do. 3 M. 80,95 B 
nicht abgest. 101,00 b Türk. Anl. conv. 1 17, 5a 25bzB Z | 16,75 bab Petersb. 100 8R 5½ W.“ — 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 105,00 B — do.400Fr.-Loose| fr 77,50 bzB_®| 7600 6 Warsch. do. 5½8 T. 213,50 B 
K. 4 105,00 B = Ung.Gold-Rente/4 | 87,76 ba 100er| 87,00 ba Wien 100 Fl... T.|171,60 d 
we 26 187614 105,00 B — 3 75 kleinel— | — un do. do. 2 M. 170,60 G 
- Wsch.P.-Obl. (5 — — o. do. : /a| 99,00 B 98,80 bz 
Obcrschl. Lit. DC |103,00 B = do. Pap.-Rentel5 | 83.20 bs 100er! 82.758 na Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f d. Feuilleton: Karl Vollrath; L d. Inseratentheil: Oscar Meltzor; sämmtlich in Breslan. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Brosiem. 


